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Viertehaährlicher Abonnnementspreks bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 125 Sgr.
Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. fur die dreigeſpaltene Zelle gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Freitag den 29. März
Hierzu zwei Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration anf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1869) mit Sblr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl
Poftanſtalten zu ernenern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beßellungen
auf das nächſte Quartal unſerer Jeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen;
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir hei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
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machen zu wollen.
Halle, den 22. März 1857.

Mit Anfang nächſter Woche wird unſere Expedition nach der Großen Märkerſtraße Nr. 11
Die Zeitung kann jedoch auch in der Pfefferſchen Buchhandlung beſtellt und abge
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Stimmen auch Graf Bismarck Nein Nein!) Jhr Nein widerlegt mich nicht.
Unſere Abſtcht war, den Art. 12. zu verbeſſern wenn die Mehrheit des Hauſes denHunde kanzler ſchließlich ganz ſtreicht, ſo iſt das ihre Sache. Präſident Eine
zweſte Abſtimmung nehme ich unter keinen Umſtänden vor. Abg. Graf Bethuſy
Hue n einen Zuſatz zu einem der folgenden Artikel an der den Jnhalt des
heute geſtrichenen an einer anderen Stelle des Entwurfs wiederherſtellt. Das
Haus iſt in großer Erregung. Schluß 49. Uhr. Pachſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr.

Jn ſeiner heutigen Sitzung fuhr der Reichstag in der Spe
cialberathung fort. Artikel 13, 14 und 15 wurden ohne Diskuſſion

Deutſchland
Berlin d. 27. März. Eine heftige geſchäftliche Oiscuſſion ent

ſpann ſich, wie bereits erwaähnt, geſtern im Reichstage nach der Ab
ſtimmung über Art. 12 („Das Präſidium ernennt den Bundeskanzler,
welcher im Bundesrathe den Vorſitz führt und die Geſchäfte leitet
Und den dazu vom Abg v. Bennigſen geſtellten Zuſatzantrag („ferner
die Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige, welche nach dem Jn
halte dieſer Verfaſſung zur Competenz des Präſidiums gehören Wir
theilen deshalb den Schluß unſeres Berichts ausführlicher mitDer Antrag des Abg. Kitz (der einen älteren von v. Bennigſen geſtellten
und von ihm aufgegebenen Antrag wieder aufnimmt und re wird faſt ein
Kimmig abgelehnt. Abg. Lasker geht feinen Antrag zurück da der Präſident
und das Haus über denſelben vor dem e goſtimmen wollen und er ſt
mit dieſer Anorduung nicht einverſtanden erklären kann. Ferner werden die auf Ar
ükel 12. bezüglichen Anteage des Abg. Aus feld abgelehnt. Dagegen wird der von
v. Bennigſen beantragte Zuſatz zu Art. 12. mit einer Mehrheit angenommen
gen welche eintge Stimmen im Hauſe Zweifel erheben die aber vom Präſidenten
als doh ihm und dem ganzen Bureau ohne Widerſpruch wahrgenommen bezeichnet
wird. Graf Bekhuſy Huc beantragt namentliche Abſtitmmung. Präſident Sim
ſon aber weiſt dieſen Antrag im jetzigen Stadium der Abſtimmungen als verſpatet
zurück und ſchreitet zur Abſtinmung über Art. 12. des Regierungs Entwurfs mit
dem evenluell angenommenen Zuſatz v. Bennigſen das Praſtdium ernennt den Bun
deskanzler welcher im Bundesrathe den Vorſitz führt und die Geſchäfte leitet; fer
wer die Vorſtände der einzelnen e u. F. w. Das Reſultat derAbſtimmung erſcheint dem Buregu zwelfelhaft, die Zählung ergiebt 125 gegen 125
Stimmen alſo uberhaupt kein Reſultat, und die namentüche Abſtimmung wird noth
gri Pach Abgabe der Stimmen fragt der Präſident Simſon, wie Hr. v.
Lävergne Pegullhen geſtimmt habe Das Bureau ſei darüber Ant
wort mit Rein! Präſident. Mit Ja (für Art. 12. mit dem Suſatz Bennigſen)
De geſtinmt 136, init Nein 127. r Präſident ſelbſt hat mit Ja, beide v.
ges mit Nein geſtimmt.) Auf der Rechten erwartet und verlangt man nun,
aß über Art. 12, des Regierungs Entwurfs abgeſtimmt werde da derſelbe pure

e Zuſatz dem Hauſe gar nicht als Abſtimmungsobjeet vorgelegen. Präſident
imſon verweigert dies aber auf das Beſtimmteſte als mit der Geſchaftsordnung

nd ihrer Praxis im preußiſchen Abgeordnetenhauſe unverträglich. Jm Hauſe hercſcht
große Aufregung auch an den Diſchen der Commiſſare lebhafte Bewegung. Abg.
5 Sircke: Die Pracedentien im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verbieten es durch
aus nicht, daß jetzt noch über die Regierungsvorlage abgeſtimmt wird. Jn England
kommt es häufig vor, daß man für eine Vorlage mit einem Zuſatz ſtimmt der ſie
verſchlechtert. weil man die Vorlage verderben will. Jnwiefern das hier der Fall
geweſen iſt, kann und will ich nicht nkechichen (Widerſpruch.) Laſſen Sie mich
Stehen Präſident Laſſen Sie doch den Redner ausſprechen und widerlegen
er ihn! Unſere Geſchaſtsordnung, m. H. iſt mangelhaft, weil ſie die Abſtimmung
über die Zuſatze der über die eigentliche Vorlage voranſtellt. Aber ich habe ſie an
r ſie zu ändern iſt meine Sache nicht. Indem ich eine Abſtimmun über
wen 12. vorzunehmen noch einmal entſchieden ablehne, iſt damit über die Regie
n erlage meht etwa r Tagesordnung gegangen Wir beſinden uns in der Vor
ne und werden ſpäter noch immer Gelegenheit haben die durch das heutige
Ria eukſtandene Lücke auszufuüllen. Abg. v. Henulg: Das Haus hat über die
gerkngeborlage ſchon abgeſtimmt, indem es den Zuſatz zu ihr annghni. Viele
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genehmigt. Zu Art. 16 lag ein Amendement des Abg. Grafen Bethuſy
Huc vor, welches den geſtern gefallenen Art. 12 (Bundeskanzler) hier
anfügte. Außerdein hatte Lasker ſeinen Antrag, welcher dem Bundes
praäſtdium die Befugniß giebt, für die einzelnen Zweige der Verwaltung
beſondere Kommiſſarien zu ernennen, welche nach Maßgabe des erhalte
nen Auftrages den Bundeskanzler vertreten und ebenſo Abg. v. Ben
nigſen ſein Amendement wieder aufgenommen. Der Abg. Lasker
regte über die Zuläſſigkeit der Wiedereinbringung abgelehnter Anträge
eine Geſchäftsordnungs- Debatte an, welche damit endete, daß der Reichs
tag ſich mit dem Präſidenten für die Zuläſſigkeit erklärte. Jn der
Diskuſſion nahm zunächſt der Abg. v. Blankenburg das Wort, der
Zus der Situation die Nothwendigkeit der Annahme des BethuſyHuc
ſchen Amendements demonſtrirte und namentlich die natienal liberale
Partei angriff, weil ſie Amendements einbringe, welche das Werk un
möglich machten. Von der Einigung über die Verfaſſung hänge es ab,
ob überhaupt der Bund einen parlamentariſchen Charakter erhalte. Man
möge von den vielen Amendements ablaſſen; ein abfälliges Votum
bringe Gefahr für die parlamentariſchen Rechte. Abg. v. Bennigſen:
Er müſſe es ablehnen, daß ſeine Parteifreunde der Sache Schwierigkei
ten bereiten wollen. Sein Antrag erweitere nicht die Befugniſſe des
Präſidiums und vermindere nicht die des Bundesraths, er bringe nur
Klarheit in die Ausübung dieſer Befugniſſe. Der Bundeskanzler allein
könne ja doch nicht alle Departements allein verwalten Die Neben
oder Unterordnung anderer Beamten ſei unentbehrlich, welche dann
durch Gegenzeichnung für ihre Departements die Verantwortlichkeit
übernehmen. Eine Einſchränkung des Präſidiums liege in ſeinem An
trage nicht.Graf Bismarck Meine Herren! Ich wende mich vorzugsweiſe an Diejeni
gen unter uns die wie der Herrn Vorredner, den ernſten Willen haben auf der
Baſis der Vorlage etwas zu Stande zu bringen. Daß es deren unter uns giebt
die das nicht wollen haben wir von der Tribüne gehört ich verletze dadurch Nle-
mand. Die erſtgenannten Herren möchte ich aber doch bitten mir eine Aufklärung
zu geben über die Motive ihres formalen Verhaltens. Antrage die Sie ſtellen
im Intereſſe der Erweiterung einer unitariſchen Herrſchaft, der Erweiterung des
praäſidialen in der preußiſchen Monarchie können doch nur zwei Vorqu ſetzun
gen zu Grunde haben. Entweder ſind Sie der Meinung, daß wir ich ſpreche hier



von der preußiſchen Regierung nicht in der Lage oder nicht fähig geweſen ſind,
das richtige Maß deſſen was wir erſtreben können erſtreben dürfen erreichen kön
nen, zu beurtheilen, und daß Sie beſſer in der Lage ſind, dies zu beurtheilen und
hoffen uns darüber zu belehren. Ich kann dieſe Auffaſſung mit dem Vertrauen
was von ſo vielen verſchiedenen Seiten auf die richtige Leitung der preußiſchen aus
wartigen Angelegenheiten bisher ausgeſprochen worden iſt, nicht in Einklang bringen.
Wir haben in ſehr ernſten Zeiten unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen unter ge
fahrvollen Kampfen dieſe Sache ſo weit geführtk, bis zu einem Punkte dem Sie
Jhre volle Anerkennung gezollt haben. Nun ſpricht aus dieſen Amendements aber
doch die Ueberzeugung wir hätten das entweder üicht erſtrebt oder erreicht was
wir zur beſſeren Conſolidirung hätten erſtreben oder erreichen können oder es iſt
etwas Anderes. Meine Herren! Sie halten uns fur ſchüchterne verlegene Leute
die ermuthigt werden müſſen denen man eine douce vioſenee anthun müſſe damit
ſie ſich entſchließen, das zu fordern, was ſte im Grunde ihres Herzeus eigentlich ſelbſt
wunſchen. Ich kann Jhnen auf das Beſtimmteſte erklären daß dem nicht ſo iſt.
Wir haben uns die Grenze unſerer Anſprüche an die Opfer, die von den uübrigen
e zu bringen wären, darin geſtellt, wo ich ſie ſchon öfter bezeichnet habe
in dem, was uns unentbehrlich ſchien zur Führung eines nationalen Gemeinwe
ſens. Dies glauben wir erreicht zu haben wir glauben daß die Mittel dazu aus
reichen. Der Herr Vorredner hat nun geſagt, daß ſein Amendement die Befug
niſſe der Preußen verbündeten Regierungen nicht beeintrachtige und nicht beeintrach
tigen könne. Zuerſt muß ich zu erwagen geben daß darüber dieſe Regierungen ſelbſt
die beſten Richter ſind; zweitens daß man ihnen wenn ſie eine Beeintrachtigung
darin finden nicht uberzeugend widerſprechen kann. Sie ſchaffen eine den Mini
ſterien und höchſten Regierungen der einzelnen Bundeslander vorgeſetzte Spitze und
Behörde außerhalb des Bundesraths. Jnnerhalb des Bundesraths findet die Sou
veranetat einer jeden Regierung ihren unbeſtritkenen Ausdruck. Dort hat jede ihren
Antheil an der Ernennung des gewiſſermaßen gemeinſchaftlichen Miniſteriums wel
ches, neben anderen Funetionen auch der Bundesrath bildet. Dieſes Gefühl der
unverletzten Souveranetat, welches dort ſeine Anerkennung findet kann nicht mehr
beßehen neben einer eontraſignirenden Bundesbehörde, die gußer halb des Bundes
rathes aus preußiſchen oder anderen Beamten ernannt wird und es iſt und bleibt
eine eapitis demivntio für die höchſten Behörden der übrigen Regierungen wenn
ſte ſich als Organe gehorſamleiſtende Organe einer vom Präſidium gußerhalb des
Bundesrathes ernannten höchſten Behörde in Zukunft anſehen ſollten. Glauben Sie
nicht daß wir die Frage nicht erwogen haben ob die uübrigen Regierungen dieſen
Anflug von einer Verminderung ihrer Svuveranetaät auf ſich nehmen wollen. Wir
haben über die Frage ob die Miniſterien der Einzelſtgaten, namentlich die Kriegs
und e e u. ſ. w. bleiben würden Wochen lang verhandelt. Unſere
Arbeit iſt keine leichte geweſen und Sie können leicht n mit welchem Ein
druck wir nach unſern ſchweren und erſchöpfenden Arbeiten hier Amendements hören
die von Allem, was wir gethan und geleiſtet haben, abſtrahlren, von dem in der Ge
ſchichte unerhörten Fall, daß die Regierungen von 30 Millionen Deutſchen ſich nicht
bloß dem Wortlaute nach wie bei der alten Bundesakte, ſondern auch dem Geiſte
nach über einen ſolchen Entwurf geeinigt haben keine Notiz nehmen. Ich mochte
Sie doch bitten, den Einfluß der Regierungen, die Nothwendigkeit ihrer Mitwirkung
beim Zuſtandekommen des Werkes nicht zu unterſchätzen. Wir kommen ſonſt auf
denſelben Weg, den wir in den Jahren 1848- 1850 gewandelt ſind. Damals waren
die Regierungen minder ſtark und hatten geringeres Selbſtgefuühl als heute. Trotz
dem iſt es damals nicht gelungen, den wohlwollendſten und vielleicht theoretiſch rich
tigſten Gedanken für nationgle Einigung Anerkennung zu ſchaffen, weil das Einver
ſtändniß der Regierungen fehlte. Wenn es ſich nur darum handelt Amendements
zu ſtellen ſo könnte ich ſelbſt deren fünfzig einbringen. Sie haben nur den Fehler
daß ſie früher bereits äbgeworfen ſind oder von Hauſe aus keite Ausſicht auf An
nahme haben, oder daß ſie nicht verſtanden werden und die preußiſchen Beſtrebungen
verdachtigen könnten. Deshalb behalte ich ſie fur mich, weil mir mehr am Zuſtande
kommen des Ganzen, als am Durchſetzen meiner perſönlichen Meinung liegt. Wenn
ich Sie gebeten habe, die Nothwendigkeit des Zuſammengehens mit den Regierunen nicht zu unterſchatzen, ſo bin ich zu der Ueberzeugung, daß dies bisher der Fall

iſt, ſehr wohl berechtigt. Es ſind bisher gegen 90 Amendements geſtellt und ich
kann hier verſichern daß bisher und zwar zum erſten Male vorgeſtern ein einziger
der Herren Amendemenkoſteller, einer von der konſervativen Seite es der Mühe
werth hielt, vorher, ehe er ſein Amendement einbrachte, an mich die beilaäufige Frage
zu richten wie denn die Regierungen ſich zu dieſem Amendetnent ſtellen wurden.Die übrigen Amendements ſind in vollſtändiger und freiwilliger Unbekanntſchaft mit

dem, was die Regierungen gewuünſcht, erſtrebt und verhandelt haben, geſtellt worden
und ich kann in Bezug auf das vorliegende, deſſen Tendenz mir vollſtändig klar iſt,
und welches ich von neuem ſeit geſtern Gelegenheit gehabt habe, mit den anweſenden
Bundeskommiſſarien zu beſprechen die Verſicherung im Namen ſammtlicher Regie
rungen wiederholen daß dieſes Amendement für ſte vollſtändig unannehmbar iſt und
es das ernſteſte Hinderniß fur das Zuſtandekommen der Verfaſſung bilden würde
wenn das Amendement angenommen wurde und bliebe.

Der Abgeordnete Graf Bethuſy Huc gegen den von Bennigſen
ſchen Antrag. Abgeordneter v. Waldeck: Der Kern des v. Bennigſen
ſchen Amendements ſei die Verantwortlichkeit der Chefs der einzelnen
Verwaltungszweige. Dieſe Verantwortlichkeit bilde die Grenzſcheide
zwiſchen Europa und Aſien. Redner verweiſt auf die Schriften aller
Staatsrechtslehrer. Der Bundesfeldherr ohne verantwortliche Miniſter
mit dem Rechte der Militärgeſetzgebung ſei ein römiſcher Jmperator.
IJn der Einführung eines verantwortlichen Miniſteriums liege nicht der
Einheitsſtaat. Auch der Bundesſtaat erfordere verantwortliche Miniſter.
Gerade die Fürſten hätten ein Jntereſſe an der Verantwortlichkeit der
ausführenden Organe der Centralgewalt. Abg. v. Thielau im Jn
tereſſe der Partikularſtaaten gegen das v. Bennigſen'ſche Amendement.
Abg. Lasker wünſcht zu wiſſen, ob nach Annahme des Verfaſſungs
entwurfs noch ein verantwortlicher Kriegsminiſter beſtehe, der für ſeine
Maßnahmen gegenüber den preußiſchen Unterthanen verantwortlich ſei,
oder ob durch den Bund Anordnungen getroffen werden können, für
welche der Kriegsminiſter die Verantwortlichkeit nicht übernimmt, ebenſo
in Betreff des Finanzwminiſters. Erklärungen, welche uns nicht über
zeugen, können keinen Einfluß auf unſere Abſtimmung üben. Erſt ſetzt
beginne ſich das Bild des Entwurfs klar zu entwickeln. Es ſcheine
jetzt, daß die Verwaltung ganz in die Hände des Bundesraths gelegt
ſei. Er wünſche hierüber eine poſitive Erklärung. Er habe volles Ver
trauen zum Miniſterpräſidenten in Fragen der Einheit; nicht daſſelbe
gelte in Fragen der Freiheit; ſein Antrag liege lediglich auf dem Ge
biete der Freiheit. Er begreife ferner nicht, wie die Ernennung des Ver
waltungschefs die Souveränetätsrechte der Einzelſtaaten beſchränken könne.
Sein Antrag unterſcheide ſich von dem des Abg. Bennigſen dadurch,
daß er der Krone Preußen nur die Befugniß beilege, ſich geordnete
Verwaltungsorgane zu ſchaffen. Er wünſche eine Erklärung über die
Stellung der Regierung zu ſeinem Antrage.

Graf Bismanck. Der grßte Theil der Aeußerungen des Herrn Vorredners
beſtätigt nur die Richtigkeit deſſen was ich vorher über das Bedürfniß ſagte, daß
Neſenigen Herren, die etwas zu Stande bringen wollen und Amendements nicht
ſtellen um aufzuhalten oder um gewiſſermaßen nach einem vulgaren Ausdruck die
Suppe zu verſalzen daß dieſe Herren die etwas zu Stande bringen wollen bevor ſich die Bundesſtaaten erfreuen, werde nichts geändert weil jeder

ſie einſchneidende bebeutſame Amendements ſtellen, doch bei irgend eine
miſſarlen ſich erkundigten, wie die Stellung der Regierungen dazu iſt. t We
den dann eine Menge von Mißverſtändniſſen und unter Umſtänden auch von wiſeer
ſtandlichen Abſtimmuüngen vermeiden. Jch kann dem Herrn Vorredner nur v
ſichern, daß ich in dem einen Theile, den er von der Rede des Herrn von Thienn
reproduzirt hat, weſentlich mit Herrn von Thielau einverſtanden bin. Der n
Rede bin ich, weil ich ein augenblicklich dringendes Geſchäft ſchriftlich zu bedren
hatte, nicht im Stande geweſen, zu folgen, aber darin bin ich mit derſelben e
ſtanden, daß die Verantwortlichkeit der preußiſchen Miniſterien genau dieſelbe pleibt,
wie vorher. Ich glaube auch, mich geſtern in meiner letzten oder vorletten Aeuſe
rung eben dahin ausgeſprochen zu haben, indem ich ſagte, ich mußte als preußiſcher
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten darauf beſtehen daß ich entweder ſelbſt
der Bundeskanzler bin oder daß die Inſtruetion des Bundeskanzlers ausſchließlich
von mir abhängt. Wenn ich nun dieſe gusſchließliche Berechtigung in dem Sinne
mißbrguchen wollte daß meine gleich mir verantwortlichen und auf die
preußiſche Verfaſſung vereidigten preußiſchen Kollegen mir ſagten Da
können wir nicht e dann wurde ich da es unmdglich iſt, daß ich dem
ſelben König undHerrn der mich als preußiſchen Miniſter ernannt, in meiner Ej
genſchaft als IJnſtruktor des Bundeskanzlers oder als Bundeskanzler den Gehorſam
gufkündigte, ich würde mich entweder der Majorität meiner Kollegen im preußiſchen
Miniſterium zu fügen haben bei meinen IJnſtruetionen an den Bundeskanzler oder
ich würde nach anderen Kollegen ſuchen muſſen, die die Verantwortlichkeit für das
Verhalten des Bundeskanzlers mit übernehmen. Daß in wichtigen Angelegenheiten
z. B. bei neuen Geſetzen, die preußiſche Stimme im Bundesrathe abgegeben wurde
ohne die übrigen in Preußen verantwortlichen Reſſortchefs zu fragen, iſt nicht denk
bar; ja die letzteren würden, wenn nicht direkt, doch jedenfalls duech ihre Unterge
benen wie ich das geſtern ſchon angedeutet durch höhere Beamte ihres Reſſorts,
im Bundesrathe vertreten ſein und warden guf die Formulirung des preußiſchen
Votums durch dieſe ihre Organe ihren Einfluß üben können. Nur könnte ich mir
als auswartiger Miniſter nicht gefallen laſſen, daß nun dieſe mit dem Bundeskanzler
zuſammenſitzenden Vertreter der übrigen Reſſortchefs oder auf dieſen Unterſchied
kommt es mir nicht an außerhalb des Bundesraths ſich beſindenden Vertreter der
Reſſortſchaft, guch mit dem Rechte einer verantwortlichen Contraſignätur
ausgeſtatket würden und dem Bundeskanzler ſagen könnten dieſem Votum ſtimmen
wir nicht bei, denn es iſt mit unſerer perſönlichen Verantwortlichkeit nicht verträg
lich. Die a des Streites über ſolche Fragen muß innerhalb des preußi
ſchen Miniſteriums wie es jetzt da iſt und mußt außerhalb der Enceinte des Bun
desraths ſtattfinden. Daß daraus folge, daß in Preußen oder in jedem andern Bun
desſtagte die geſetzliche Gultigkeit der Bundesgeſetze noch einer beſonderen Zuſtim
mung bedürfe, das kann ich nicht zugeben, ſie werden nach der Art, wie ſie in dem
Bundesrath zu Stande kommen, getragen ſein von der Verantwortung, die das preu
ßiſche Miniſterium dem preußiſchen Lande gegenüber hat denn es iſt wie geſagt,
undenkbar, daß das Verhalten des Bundeskanzlers dauernd und in wichtigen Fragen
des Einverſtaändniſſes des preußiſchen Miniſteriums entbehren könnte. Dies wäre
nur denkbar in dem Falle, daß Preußen in der Minoritat geblieben wäre daß Preu
ßen in dieſer Minoritat des Bundesrathes ſich befindend auch vor dem Reichstag
ſeine Anſicht vergebens vertheidigt hatte und auch im Reichstag in der Minoritat
geblieben wäre, dann tritt allerdings möglicherweiſe ein Bundeegeſetz in Kraft, fur
welches das preußiſche Miniſterium nicht geneigt geweſen iſt, die Verantwortung zu.
übernehmen, und gegen welches es deshalb votirt hat; es würde aber dann von die
ſer Verantwortung gewiſſermaßen losgeſhrochen ſein durch dieſe preußiſchen Reichs
tags Abgeordneten, die ihrerſeits die Majorität für das Geſetz hergeſtellt hätten
trotz des Widerſpruchs der preußiſchen Regierung jedenfalls aber bliebe dann dem
preüßiſchen Miniſferlum übrig wenn es ſich nicht fügen will, durch das Präſidium
eine Auflöſung des Reichstags zu extrahiren. Jch glaube das iſt ein ganz regel
maßiges Spiel konſtitutioneller Einrichtungen und die Verantwortlichkeit für irgend
etwas was innerhalb des Bundes zu geſchehen hat wird gegen das was jetzt da
von vorhanden iſt in keiner Weiſe vermindert. Daſſelbe Raiſonnement laßt ſich
auf Die Miniſterien der übrigen Bundesſtggten anwenden, nur mit dem Unterſchiede
daß ſie nicht dieſelbe erhebliche Stimmzahl dieſelbe Majorität von engeren Lands
leuten in dem Reichstag haben die ihnen die Chancen giebt gerade ihre Meinung
durchzubringen. Daädurch aber haben die verbündeten Regierungen melnes Erachtens
ſchon diejenigen Opfer gebracht, welche man rechtmäßiger Weiſe von ihnen fordern darf
weil ein größeres für den zu errelchenden Zweck nicht nothwendig ſſt, Ich glaube
ich habe das Bedenken ſchon widerlegt daß i Bundes Präſi
diüms ſtattfinden würde meine Bedenken llegen nicht in der Richtung. Sie rich
ten ſich dagegen, daß ich es nicht doch iſt das eins der untergeordneten Bedenken

geeeptiren kann, die Zahl derjenigen Collegen, denn ſolche würden es für mich
werden mit denen ich die Verantwortung zu theilen hatte zu vermehren und da
durch die Arbeit zu dermehren die in der That nicht klein iſt wenn es ſich han
delt, zwiſchen acht Miniſtern die ehrlich an ihrer Ueberzeugung hangen, eine Ueber
einſtimmung herzuſtellen. Sollte ich noch mit anderen zur Contraſignatur berechtig
ten Beamten eines anderen Miniſteriums die Verantwortung theilen ſo wurde mir
das zu viel. Der Herr Vorredner hat ferner mir zwar ſchmeichelhaftes Vertrauen
für die auswärtige Politik, aber gemäßigtes Mißtrauen in Bezug auf meine Vor
liebe für die Entwickelung der Volksfreiheit ausgeſprochen. Er thut mir glaube
ich, in letzter Bezſehung Unrecht. Ich habe niemals in meinem Leben geſagt g
ich der Volksfreiheit mich feindlich entgegenſtellte, ſondern nur geſagt und natür e
unter der Vorausſetzung „rebus sic stantibus meine Intereſſen an den ausw
tigen Angelegenheiten ſind nicht nur ſtaärker, ſondern zur Zeit allein maßgebende M
fortrelßende, ſo daß ich, ſo viel ich kann jedes Hinderniß durchbreche welche n
im Wege ſteht, um zu dem Ziele zu gelangen, welches, wie ich glaube zum d
des Vaterlandes erreicht werden muß. Das ſchließt nicht aus daß auch keh den
Ueberzeugung des Herrn Vorredners theile, daß den höchſten Grad von Freiheit e
Volkes, des Jndioiduums, der mit der Sicherheit und gemeinſamen Wo e e
Stagtes verträglich iſt jederzeit zu erſtreben die Pflicht jeder ehrlichen Regie
rung iſt.

Abg. Elliſſen motivirt, daß er trotz dieſer Erklärung bei
ſtimmung über den v. Bennigſenſchen Antrag beharre. Abg. Lasker
beantragt in Folge der Erklärung des Grafen v. Bismarck S
der Verhandlung bis morgen. Von anderer Seite iſt der S e
antragt, beide Anträge werden abgelehnt. Es ſprechen noch die A Du
Schulze und Miquel für das v. Bennigſenſche Amendement. r
Letztere erklärt, nach der heutigen Erklärung des preußiſchen Mini er
Präſidenten werde es ihm ſchwer, den Verfaſſungsentwurf zu n
Wenn der Miniſterpräſident erkläre, der preußiſchen Landesvertre ung
verantwortlich zu bleiben, ſo ſei das, konſequent durchgeführt, n
des Bundes. Die Theorie des preußiſchen Miniſterpräſidenten e
nicht richtig ſein, denn der Kriegsminiſter werde dem Abgeordnetenha
gegenüber erklären können, er habe nicht als preußiſcher, n e
Bundeskriegsminiſter gehandelt. Sei die Theorie des Grafen Bi a
aber richtig, ſo liege doppelter Grund vor, den v. Bennigſenſchen
trag anzunehmen. Redner ſucht zu widerlegen, daß der Antrag n
riſche Tendenzen habe. Wenn der v. Saengerſche Antrag nicht u r
nehmbar ſei, ſo begreife er nicht, wie der v. Bennigſenſche en
annehmbar ſein könne. Graf Bismarck Er begreife r er e
ſagen könne, daß ſeine Aeußerung die ganze Grundlage der Verfaſ
alterire. In der Errungenſchaft der Miniſter Verantwortlichkeit m

B.
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bish

r die Stimmabgabe des betreffenden Stagtes verantwortlichniſter f
bleibe.

Er habe aus der Nede Miquel's erſehen, das dieſer die Verfaß
Anders anſehe, als ſie van den Regierungen gemeint ſei. Er

iner Anſicht ſtimmen, aber die Nation werde ſich die Nae nach ſein
derer merken, die das Werk zu Fall gebracht. Abg. v. Sybel

t ſtatire die Aeußerung des Miniſterpräſidenten. Wenn die Bun
feſſung zu Stande komme, ſo werde ſie integrirender Theil der

uhſgen Landesverfaſſung, und die preußiſchen Miniſter bleiben dieſer
n Herantwortlich. Gleichwohl müſſe er für die Bennigſenſchen und

Mleeſchen Anträge ſtimmen und nehme die Folgen auf ſich. Abg. v.
Bennigſen: In der jetzigen Lage der Berathung, wo die Beſchlüſſe
borläuſige ſeien, ſei es nicht angemeſſen, ſo ernſt das Nichtzuſtandekom
men ins Auge zu faſſen und gegenſeitig einander die Schuld zuzuſchie
ben an dem Mißlingen. Er ſei der Anſicht, daß das Werk zu Stande
men müſſe, daß den Regierungen ſo gut wie dem Reichskage daran
liegen müſſe das Werk zu Stande zu bringen, und daß min daher
ruhig ſortherathen könne. Die Erklärung des preußiſchen MiniſterPrä
ſidenten über die Fortdauer der Verantwortlichkeit acceptire er beſtens
Wie aber die Verwaltung geführt werden ſolle, bleibe unklar, es müſſe,
zu welchem vorläufigen Abſchluſſe man heute auch gelange, unklar blei
den. Wie ſein Antrag die Grundlage der Verfaſſung alteriren könne,
das verſtehe er nicht. Ueber den Bennigſenſchen Antrag wird
Jamentlich abgeſtimmt, er fiel mit 124 gegen 140 Stimmen. Das
Amendement Lasker würde abgelehnt und der Art. 16 nach dem
Antrage des Abg. Graf BethuſyHuc mit ſehr großer Majorität ange
nommen. Artikel 17 wurde ohne Diskuſſion angenommen. Zu Artikel
18 lag das v. Bennigſenſche Amendement vor, welches den Zuſatz hin
uſügte, daß Aenderungen und Verfügungen des Bundespräſidii zu ihrer

Gültigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers bedürfen, welcher da
mit die Verantwortlichkeit übernimmt, und daß ein Verantwortlichkeits
geſetz vorbehalten wird. Abg. v. Sae nger ſpricht für den gleichen von
ihm formulirten Zuſatz, der den Hinweis auf das Verantwortlichkeits
geſet wegläßt. Abg. v. Bennigſen rechtfertigte dieſen letzteren Hin
weis, worauf der Art. 18 mit dem Bennigſenſchen Zuſatze, jedoch ohne
den Hinweis auf ein Verantwortlichkeitsgeſetz, angenommen wurde.
Ohne weitere erhebliche Diskuſſion werden Art. 19 und 20 angenommen.
Hiermit bricht das Haus die Berathung des Entwurfs ab und ver
wirft darauf den Antrag Michaelis, der ſich auf die Er. iennung von
Specialreferenten für Eiſenbahn und Telegraphenweſen bezieht. Schluß
der Sitzung 2, Uhr. Fortſetzung der Verfaſſungsdebatte morgen Vor
mittag 10 Uhr.

Die amendirten Art. 16 und 18 haben nach den vorſtehenden Ver
handlungen nunmehr folgende Faſſung erhalten

Artlkel 16. Der Vorſitz im Bundesrathe umd die Leitung der Geſchäfte ſteht
dem Bundeskanzler zu, welcher vom Praſidiüm zu ernennen iſt. Derſelbe kann ſich
n n Mitglied des Bundesrathes vermöge ſchriftlicher Subſtitutjon ver

Artlkel 18. Dem Präſidium ſteht die Ausfertigung und Verkundigung der Bun
desgeſetze und die Ueberwachung der Ausführung derſelben zu. Anordnungen und
Verfügungen des Bundespraſtdit werden im Namen des Bundes erlaſſen und bedür
en zu ihrer Guültigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher dadurch die

Verantwortlichkeit übernimmt.
Bei Verleihung des AnnunciatenOrdens hat der König von Jta

lien das nachſtehende Handſchreiben an den Präſidenten des Staatsmi-
niſteriums, Grafen v. Bismarck, gerichtet:

7 ger dem Augenblick wo die Wiedervereinigung Venetiens mit Jtalien die Er
der Dauer verheißenden Allianz kront welche zwiſchen der Regierung des Kö

Uos von Preußen und der meinigen geſchloſſen iſt, gebe ich Jhnen gern einen neuen
was meiner Hochachtung; es drängt mich Jhnen kundzuthun, wie ſehr ich das
von Jhnen durch den hervorragenden Antheil welchen Sie an dem ruhmvoll durch
ten Werke des Königs Wilhelm J. Jhres erhabenen Gebieters genommen

ben auf die Dankbarkeit der beiden Nationen erworbene Anrecht anerkenne. Jn
Folge deſſen habe ich Sie zum Ritter des hohen AnnunciatenOrdens ernannt und
weſen Staatsſekretär für die r Angelegenheiten beauftragt Ihnen die
ſonen des Ordens zu überſenden. Dieſes außerordentliche Zeichen meines Wehl
wollens entſpricht dem Platze welchen Jtallen Jhnen in ſeinen liebſten und koſtbar
en Erinnerungen bewahren wird und Sie wollen darin zugleich den Beweis des

ne erblicken welchen ich darauf lege Sie beſtrebt zu ſehen die intimen Be
hungen welche durch ſo denkwürdige Ereigniſſe zwiſchen Jtallen und r ge
ſittet ind weiter zu befeſtigen. Gott nehme Sie, Herr Graf, in ſeinen Schutz
Se Jan. 1807, Vietor Emanuel (Visconti Venoſta)

Der „Berl. BörſenZtg.“ wird mitgetheilt, daß in dieſem Jahre
Dit erſten Male die Beglückwünſchung des Königs Wilhelm zu ſeinem
Seburtstage Seitens des Kaiſers Napoleon, ſtatt, wie früher durch

ein Schreiben des Kabinetsſekretärs, durch einen eigen händig ge
riebenen Brief erfolgt iſt.
Die Frov.Correſp.“ ſchreibt: Auch mit Württemberg hat die

ehe Kegierung ebenſo wie mit Baiern und Baden ſchon im Auguſt
h und Trutzbündniß abgeſchloſſen, welches nunmehr gleichfalls

ffentlicht worden iſt. Da außerdem das Großherzogthum Heſſen in
s auf ſeine Provinz Oberheſſen dem Norddeutſchen Bünde ange

ehe die groß herzoglichen Truppen aber in einem gemeinſamen Ver
Sind bleiben ſollen, ſo iſt die geſammte Wehrkraft von Nord Und
neutſchland für den Fall der Vertheidigung deutſchen Gebietes voll
n geeinigt. Nur mit dem Fürſten von Liechtenſtein hat Preußen

t t weder einen Friedensvertrag, noch ein Schutz Und Drutzbündniß
hen loſſen, doch wird dadurch die deutſche Einheit und Kraft nicht
e beeinträchtigt werden Man hat nach allerlei Gründen geſucht,

jene Verträge gerade jetzt veröffentlicht worden ſind; vornehm
ſind hat man den Anlaß in der gegenwärtigen Stellung zum Auslande
n wollen. In Wahrheit aber iſt der Grund nur in der Entwicke
e V ſchen Verhältniſſe ſelbſt zu ſinden. Es galt, dem deut
en olke das volle Bewußtſein deſſen zu geben, was es an Grund
n nationaler Einigkeit bereits beſitzt, um die weitere Arbeit der Ver

ung und des nationalen Aufbaues Zu erleichtern und zu fördern.
lich n r „H. Correſp. ſchreibt man aus Kiel: „Es iſt verſchiedent

den Zeitungen davon die Rede geweſen daß der Erbprinz

von Auguſtenbürg die ſchleswig-hokſteiniſche freiwillige Anleihe ein
zulöſen beabſichtige. Wir erfahren über die Sachlage Folgendes: Jn
Betreff Regelung der Anleihefrage ſind von Seiten des Erbprinzen einige
ihm naheſtehende Herren beauftragt worden, Vorſchläge in dieſer Ange
legenheit zu machen. Jn Folge deſſen iſt beſtimmt worden, daß man
die 266,000 Thlr. betragende Anleihe entſprechend den eben vorhandenen
Mitteln zurückzuerſtatten bemüht ſein müſſe daß aber zu dem Zwecke
vor Allem Schritte nothwendig würden die die Rückerſtattung der von
der preußiſchen Regierung mit Beſchlag belegten, mit der Anleihe ange
kauften Militärutenſilien beträfen. Der in dieſer Hinſicht erzielte Er
folg würde demnach die Frage der Rückzahlung bedingen.“ Die
preußiſche Regierung, welche, wie noch neulich von maßgebender Seite
hervorgehoben wurde, Beweiſe dafür in Händen hat, daß dieſe Militär

effekten bereit lagen, um gegen Preußen Verwendung zu finden, dürfte
indeß dieſelben ſchwerlich wieder herausgeben.

Aus der Provinz Suchſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 12) meldet:
Der bisherige Regierungs SecretärAſſiſtent Pkters iſt zum Haupt Kaſſirer

und der Kaſſen Aſſiſtent Schoch zum Buchhalter bei der Regierung Hauptkaſſe zu
Merſeburg ernannt worden. Des Königs Majeſtät haben dem Stadtälteſten Carl
Heinrich Rübener zu Wittenberg den röthen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver
leihen geruht. Die unter Königlichen Patrongte ſtehende mit einem fährlichen
Einkommen von 1044 Thlr. verbundene Pfarrſtelle in GroßLeinungen, Didees San
erhauſen, iſt durch das Ableben des Pfarrers Schindler vacant geworden. Zur

Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Die unter Privat Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Wormsdorf in der Diöces Eilsleben iſt durch das Ableben des Pfar
rers Jasper vacant geworden. Die unter Privat Patronat ſtehende mit einem
jaährlichen Einkommen von 1133 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Dehlitz g. d. S. in
der Didees Lützen iſt durch das Ableben des Pfarrers Sernau vacant geworden.
Die unter Königlichen Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Bleckendorf in der Didces
Egeln iſt durch das Ableben des Pfarrers Dannenberg vaegnt geworden. Der
Gemeinde werden 3 Candidaten zur Wahl praſentirt. Zur Parochie gehören 1 Kirche
und 1 Schule. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schwarz mit Gottesgnaden
und Träbitz in der Diöces Calbe a. d. S. iſt dem bisherigen Pfarrer in Völpke,
Didees Eilsleben, Karl Wilhelm Boy verliehen worden. Zu der erledigten Pfarr
ſtelle des Filials Moöobisburg in der Diöces Erfurt iſt der Pfarrer zu Biſchleben im
Herzogthum SachſenCoburgGotha, Ludwig Welker, berufen und beſtatigt wor
den. Der PredigtamtsCandidat Friedrich Eduard Conſtantin Frick iſt zum Gehul
fen des Genergl Superintendenten der Provinz in deſſen Predigt und Seelſorgeramte
bei der Domgemeinde zu en ernannt worden. Zu der erledigten evangeli
ſchen Pfarrſtelle zu Radis mit Schleeſen in der Diöces Kemberg iſt der bisherige
Pfarrer in Braunsroda Didces Eckart-bergg Auguſt Theodor Ziegler, berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Digcongt und Hoſpitalpredi
en in Delitzſch in der Didees Delitzſch iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Bernhard Adolph Blankmeiſter berufen und beſtätigt worden.

Die Abhaltung der Generalverſammlung im Jahre
1867 und der landwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung
im Jahre 1868 für unſere Provinz betreffend, veröffentlicht das dies
jährige März und Aprilheft der vom Generalſecretair Dr. Stadel-
mann zu Halle redigirten „Zeitſchrift“, nachſtehende Bekanntmachung
der Direction: „Ueber dieſe beiden Vereinsunternehmungen konnten von
der letzten Centralverſammlung (im December 1866 zu Halle) defini
tive Feſtſtellungen noch nicht getroffen werden, wie ſich dies auch in
den bezüglichen Beſchlüſſen ausſpricht. Dieſe Feſtſtellungen ſind aber
nunmehr ermöglicht, nachdem auf unſeren Bericht der Herr Miniſter
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten durch Reſcript vom 17.
Januar 1867 zur Abhaltung einer landwirthſchaftlichen Provinzialaus
ſtellung im Jahre 1868 die große Staatsprämie von 1000 Tha
lern zugeſichert hat. Hiernach und nach Maßgabe der genannten Be
ſchlüſſe der Centralverſammlung wird die Generalverſammlung des Cen
tralvereins dieſes Jahr (1867) in Naumburg, und zwar im Herbſte,
die land wirthſchaftliche Provinzialausſtellung 1868 in Magdeburg
ſtattfinden. Ueber die Termine werden rechtzeitige nähere Bekannt-
machungen erfolgen.“

Erfurt. Vor dem hieſigen Schwurgericht kommt in den erſten
Tagen des Monats April ein Criminalfall zur Verhandlung und Ent
ſcheidung, der als Curioſum gelten kann. Zwei Arbeitsleute, die vor
Jahren ſich kennen gelernt hatten, trafen zu Ende des vorigen Jahres
zufällig in einem Dorfe wieder zuſammen. Die Freude über dies Zu
ſammentreffen war auf beiden Seiten gleich groß. Um ihr Ausdruck
zu geben, wurde ſofort beſchloſſen, in einen Beizapfen einzutreten, und
hier gemeinſchaftlich ein Glas Branntwein zu trinken. Aus einem Glaſe
werden aber zwei und noch mehr, die Gemüther regen ſich auf, die
Unterhaltung wird von Minute zu Minute lebendiger, ſie artet in Streit
aus und endigt damit, daß Beide ſich anfaſſen, gleichzeitig zu Boden
fallen, hier einige Minuten faſt vollſtändig ruhig liegen bleiben, dann
nach einander wieder aufſtehen und beruhigt das Local verlaſſen. Kurze
Zeit ſpäter wurde aber an der Stelle, wo Beide gelegen hatten das
Ohr eines Menſchen gefunden das ganz friſch abgetrennt ſein mußte
weil das Blut noch nicht getrocknet war. Der Eigenthümer war nicht
bekannt, er wurde erſt durch Nachfragen ermittelt. Das Komiſche hier
bei iſt nun, daß der ehemalige Beſitzer bis zu dem Augenblicke, wo
ihm das losgetrennte Glied vorgezeigt wurde, keine Ahnung von dem
Verluſte hatte, und daß erſt der Anblick deſſelben ihn daran erinnerte,
daß ſein Freund das Ohr auf einen Augenblick im Munde gehabt
hatte. Dieſer gute Freund ſteht nun unter der Anklage der vorſätzli
chen Körper Verletzung eines Menſchen, durch welche der Verletzte ver
ſtümmelt worden iſt, ein Verbrechen, das mit Zuchthaus bis zu 15

Jahren geahndet werden ſoll. SVon der Saale, d. 28. März. Seit einigen Tagen ſind
in den Auen die Staare in voller Kriegsſtärke eingerückt und emſig mit
der Einrichtung ihrer Häuslichkeit beſchäftigt. Die niedlichen gefieder
ten Touriſten ſind erfahrungsmäßig ganz zuverläſſige Meteorologen und
ihre Ankunft läßt daher mit gleicher Sicherheit anhaltend angenehme
Temperatur erwarten, wie ihr Abmarſch im Spätherbſte, als ein Zei
chen nahem Froſtwetters betrachtet werden kann.



Malleschen Bank Verein
Von

9 vKilisech, Kaempf Comp.
Unter Bezugnahme auf unſere unterm 28. Januar d. J. erlaſſene Bekanntmachung bringen

wir hierdurch in Erinnerung, daß
die 3te Einzahlung auf unſere Aktien mit 25 bis 5. April d. J.

unter Vorlegung der JnterimsQuittungen auf unſerm Comptoir Brüderſtraße 6 zu
leiſten iſt.

Der Aufſſichtsrath. Die perſönlich haftenden Geſellſchafter
v. Voss, Faagtésoch. Mrem p.Vorſitzender.

Auction.
Sonnobend den 30. d. M. von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags

von 1 bis Abends 7 Uhr ſollen die Reſtbeſtände der Galanterie-, Toiletten
und Herren-Artikel, ſowie die elegante Ladeneinrichtung, wobei S pracht-

welche ſich auch ſehr gut zu Bücherſchränkenvolle Glasſchränke,
eignen, öffentlich verſteigert werden.

Reflektanten können auch noch vorher darüber mit mir in Unterhandlung treten.

A. Be Leipzigerstr. 5

Den Empfang der neueſten Stoffe für
Frühjahrs- und Sommer-Garderobe, von de
en Modells bereits vollendet, zeigt ergebenſt an

Ha Meter,
Magazin für feinere Herren-Garderobe,

Große Urichsſtraſe
Den Empfang meiner Frühſahrs- und Sommer Stoffe in empfehlens-

werthen Muſtern und Farben zeigt hiermit ergebenſt an
A. Stütze kleine Steinſtraße Nr. 2.

Mein Magazin in allen Artikeln fertiger Herren- Garderobe halte ich beſtens
empfohlen und werde wegen der Preisſtellung mit jedem reellen Geſchäft eoneurriren.

A. Stütz kleine Steinſtraße Nr. 2.
Rhein und Bordeaux- WWelne in vorzüglicher preiswerther Qua

lität empfiehlt Otto Whieme.Wüschwelme,
Wenss à Fl. 8 rot à Fl. 10 im Ganzen billiger, empfiehlt

Gto Whieme.
Sämmtliche Colouiaale W aeeren, Gigarren, Spfrſ-

twosen ete. e. gebe bei Abnahme von 5 reſp. 1 Thlr. ſtets
zu ngros- Preiſen ab. iulſas Herbset, Nanniſche Str.

d e e anvon e e re eW. eipzig, Bayerſche Str. Nr. 19,
empfiehlt ihr Fabrikat in Klügelnm, Pianos und tafelförmiger Pliamofortes, de-
ren Güte und Dauer vom Jn- wie vom Auslande längſt Anerkennung gefunden haben und
ladet Muſikfreunde zum Beſuch und Prüfung ein.

Auf der Pfarre zu Niemegk bei Bitterfeld Meinen werthen Kunden die ganz ergebenſte
wird ein junges Mädchen von circa 12 Jahren Anzeige, daß ich von jetzt ab alter Markt 28
zum Mitunterricht mit meiner jüngſten Tochter wohne. A. Dietzſchold,

Buchbindermſtr. und Liniirer.
Jmit. franzöſ. Kugelſeidel à Dtzd. 2
Dergleichen mit f. Zinnbeſchlag à Dtzd. 4
Ecken u. geſtreifte Seidel à Ditzd. 22

Guſtav Ferber,
gr. Ulrichsſtraße 12.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Müller
meiſter Umlauf in Jlbersdorf bei Cönnern.

Eine kleine Vergolde Preſſe für Buchbinder,
noch in gutem Zuſtande, Feht zu verkaufen.
Näheres beim Glaſermſtr. Henckel in Mer
ſeburg (Roßmarkt).

Briefliche Anfragen franco.

für die billige Penſton von 100 für Koſt
und Unterricht auf Oſtern geſucht.

Körner, Paſtor.
Viehmädchen und Knechte ſ. bei hohem Lohn

Frau Schmeil, kl. Sandberg 10 p. bei
Trödel Nr. 7 iſt ein geräumiger Laden mit

Schaufenſtern zu vermiethen u. gleich zu beziehen.

Für das Comptoir
eines Produeten- Geſchäfts wird ein jun
ger Mann als Lehrling ohne Lehrgeld zum
ſofortigen Antritt oder bis Anfang April geſucht.

Meldungen nimmt Herr Bernh. Levy,
Leipzigerſtraße 8, Halle a/S. entgegen.

Ein großer Keller, zur Bier Niederlage ſich
eignend, iſt vom 15. April ab zu vermiethen

Aröbel er. A8.

Sonnabend Abend Schweinsenochen mit
Klößen, Meertettig oder Sauerkohl;
Bern ſ. bei mm enTeödel Br. I8.

cGebauer-Schwelſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

e VAuckivn in Soll
onnabend den 30. März Vorm.von I9 Uhr an verſteigere Segen

Gutsverpachtung des Herrn Amt
mann Miürsch zu Cöllme bei
münde ſehr gut erhalkene Mobiliet
als 1 Kurſchwagen (Halbverdeck), Geſchirte e
Sebretäre, Büreaus, Sophas Spiegel Waſh
u. andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen Federbet
ten, Wirthſchaftsgeräthe u. dgl. m

V. Bra mKreis Auct.Commiſſar u. ger. Taxalor,

en
eigner Fabrik. 120 verſchiedene Sorten von

Salz

vorzüglicher Güte empfiehlt zu Fabrikpreiſen
Otto Dnbekannt,

großer Schlamm 11
I Nähmaſchine für Schneider neu

und vorzüglich arbeitend, iſt für 55 zu ver
kaufen großer Berlin Nr. 13

Eine Partie alte Dachſteine zu verkaufen
Leipzigerſtraße 30

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
W. Brülloph, Klempner-Mſtr.

Freitag fruh
friſchen Secdorſch,
friſchen Silberlachs.

Mann.S

Apfelſinen empfehle in Kiten
und Hunderten billigſt, Du
tzend 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr.
u. 25 Sgr.

Ha mnin.
Roceo's Btablissement.

Heute Freitag den 29. März

Grosses Concertvon der CoupletSänger Geſellſchaft
Steßmiäte und Mr. Weilnsoehs mit ſei-

nen A Wunderkindern.
Anfang Uhr. Entree 3 n Kinder e

Hohenedlau.
Sonntag den 31. d. M. gr. Coneert,

gegeben von der Capelle des Stadtmuſikus Herrn

Magſe aus Cönnern (20 Mann). Zur
Aufführung kommt u. a. Der Teufel iſt
Jos gr. Potpourri v. Hamm. Anfang
71, Uhr. Ergebenſt ladet ein Carl Rode.

Concerte Anzeige.Nächſten Sonntag den S. März wird die
rühmlichſt bekannte

Karlsdader Muſik Geſellſchaft
im Saale des Herrn Grolg zu sörbig

Abends 7 Uhr ein
nstrumental- Concert

geben. uEntree à Perſon 5 n Familien v
Perſonen zahlen 7 mit 3 Perſonen 1

Es ladet freundlichſt dazu ein Langroer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

BerſpatetAm 21. d. m wurde uns plötzlich und x
erwartet unſere gute Mutter im faſt n
G6ſten Lebensjahre durch den Tod entri
Lieben Verwandten und Freunden dieſe en
liche Nachricht mir der Bikte um ſtilles Beileid

Karl M uhling, als Sohnz r i tim Namen der übrigen tiefbetrübten Geſchwiſte

Süße hochrokhe Meſſinger

h

e



Erſte Beilage zu 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſrhen
Halle, Freitag den 29. März 1867.

Telegraphiſche Depeſche.
London d. 27. März. Jm Unterhauſe wurde die Debatte über

die Reformbill bis in die Morgenſtunden fortgeſetzt. Das Haus geſtat
tete ſchließlich die zweite Leſung der Bill, nachdem Disraeli noch

weltete Zugeſtändniſſe der Regierung in der Reformfrage verheißen hatte.
Die Vorlage über das Budget wird am 4. April erfolgen.

n d r. Deutſehl and.
Die Veröffentlichung der Bündnißverträge mit den Süddeutſchen

Staaten wird auf die Behandlung des das Kriegsweſen betreſſenden
Thelles des Bundesgeſetzentwurfs nothwendig eine bedeutende Einwir-
kung üben denn durch dieſe Schutz und Trutzbündniſſe iſt unſere De
fenſional Linie weit nach Süden hinausgerückt. Auch für die Frage
wegen des künftigen Schicksals Luxemburgs iſt dies von der größten
Bedeutung, denn der Beſitz dieſer Feſtung dürfte unter den gegebenen
Verhältniſſen für uns ganz unentbehrlich ſein. Es iſt in dieſem Augen
blick von IJntereſſe, die Urkunden, welche ſich auf das Verhältniß Luxem
burgs einerſeits zu den Niederlanden, andererſeits zum Deutſchen Bunde

beziehen, ſich zu vergegenwärtigen. e
Der im Jahre 1815 mit den Niederlanden abgeſchloſſene Territorkalvertrag,

welchet Beilage 10 der Congreß Acte bildet, ſagt im Artikel 3 (Al. 2):. Das zum
Erſah für die Fürſtenthümer NaſſauDillenburg Siegen Hadamar und Dietz die
gende Großherzögthum Luxemburg ſoll einen der Stagten des Deutſchen Bundes aus
machen und der Furſt, König der Niederlande, wird mit allen den ubrigen Deut
ſchen Fürſten zu ertheilenden orzügen und Vorrechten als Herzog von Luxemburg
in den Deutſchen Bund eintreten. (Al. 3): Die Stadt Luxemburg ſoll in militaä
riſcher Beziehung als Bundesfeſtung angeſehen werden. Indeſſen behält der Groß
herzog das Recht, den Militgirgouverneur und Commandanten der Feſtung zu ernen
hen jedoch unter Vorbehalt der e der gusfuührenden Gewalt des Bundes
Und unter jedweden anderen Bedingungen die in Gemäßheit der kunftigen Bundes
verfaſſung ſeſtzuſetzen für nöthig erachtet werden möchten. Das zweite einſchlägige
Ackenſtück iſt der Territorialvertrag vom 8. November 1816. Artikel 2. Da ein
Theil der Geldentſchadigungen welche Seine Allerhöchſte Majeſtat durch den Ar
tfkel 4 des Pariſer Tragetats vom 20. November 1815 zu zahlen übernommen haben
kraft der zwiſchen den alliirten Mächten zu Paris getroffenen Ausgleichung beſtimmt
iſt die Vertheidigung der Frankrech angrenzenden Staaten zu verſtarken ſo erhal
ter Se. Majeſtät der König der Niederlände, Großherzog von Luxemburg, zu dieſem
Behufe die Summe von 60 Millionen Franken. Se. Maj. der König der Nieder
lande, Großherzog von Luxemburg, verpflichten ſich, die Summen auf die zur Ver
theidigung Jhrer Staaten nöthigen Werke zu verwenden u. ſ. w. Art. 4. Da der
Art. 3 des zu Wien am 31. Mal 1815 abgeſchloſſenen Tractats und der Art. 67
der Wiener Congreßgete beſtimmt haben daß die Feſtung Luxemburg als Deutſche

Bundesfeſtung betrachtet werden ſolle, ſo wird dieſe Beſtimmung durch gegenwärtige

Convention aufrecht erhalten und ausdrücklich beſtätigt. Jnzwiſchen, da Se. Maje
ſtat der König von Preußen und Se Majeſtät der König der Niederlande in ſeiner
Eigenſchaft als Großherzog von Luxemburg Willens ſind, die übrigen e et
beſagten Artikels den durch den Pariſer Tractat vom 20. November 1815 vorgefal
lenen Veranderungen anzueignen, und für die vereinigte Vertheidigung Jhrer reſpee
tiven Staaten auf die wirkſamſte Art und Weiſe Sorge zu tragen ſo nd Jhre
Mojeſtäten übereingekommen in der Feſtung Luxemburg gemeinſchaftlich Beſatzung
zu halten ohne daß dieſe blos und allein in militairiſcher Beziehung getroffene
Uebereineunſt dem landesherrlichen Rechte Sr. Majeſtät des Königs der Nieder
Iande, Großherzogs von Luxemburg, auf die Stadt und Feſtung Luxemburg den ge
ringſten Eintrag thun könnte. Art. 5. Se. Maj. der König der Niederlande, Groß
Hetzrg von Luxemburg, treten Sr. May dem König von Preußen das Recht ab, den
Gouverneur und Commandanten dieſes Platzes zu ernennen. Sie bewilligen daß
Pöwohl die Beſatzung überhaupt als jede Waffengattung insbeſondere in dret Vier
heilen aus Preußiſchen und in einem Viertheil aus Niederlandiſchen Druypen be
ehen ſoll. Dieſe Beſtimmungen ſind wiederholt in dem mit Preußen abgeſchloſſenen
ertrage vom 12. Marz 1817.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der König der Niederlande ſein Sou
verainetätsrecht nicht anders, als mit dem auf demſelben ruhenden Dnus
an einen andern Herrſcher übertragen kann. Mit dieſem Onus iſt eine

Abtretung Luxemburgs an Frankreich aber überhaupt nicht zu vereinen.
Eine Feſtung zum Schutze der an Frankreich angrenzenden Länder ge
gen Frankreich kann doch unmöglich unter die Souverainetät des Kai-
r von Frankreich gegeben werden. Eventuell aber hat Preußen eines
theils ſein vertragsmäßiges Beſatzungsrecht aufrecht zu erhalten, ande
Aſeits von Holland den Erſatz alles deſſen zu beanſpruchen was von
Mutſcher Seite aufgewendet worden iſt, um in Luxemburg eine Grenz
mauer gegen Frankreich zu. haben. Von der Beſetzung der Feſtung

rembütg an alſo ſeit 1815, hat Preußen jährlich über eine halbe
Million haſet für Beſoldung der Beſatzung aufgewendet. Die Koſten
der Unterhaltung, Erweiterung und Verbeſſerung der Feſtung hat Deutſch
ar eine ungeheure Summe gekoſtet. Es iſt ein vielverbreiteter, darum
ober nicht uinver feſtſtehender und nur um ſo bedauerlichererJrrthum,
d in Luxemburg die Bevölkerung zum größeren, oder doch zum großen
n Wranzöſiſch ſei, Franzöſiſch ſpreche, Franzöſiſche Sympathieen
v Das iſt ganz unwahr. Das Großherzogthum wird nur
ſie Deutſchen bewohnt, es giebt auch nicht eine Kirche in dem
n in welcher in anderer als Deutſcher Sprache der Gottesdienſt

gehalten wird. Für den walloniſchen Theil, der jetzt zu Belgien ge
m war unter Deſterreichiſcher Verwaltung es gebraäuchlich, die Ver
Aben in Deutſcher und in Franzöſiſcher Sprache zu erlaſſen. Nach
ſt g des walloniſchen Theils an Belgien fiel die Nothwendigkeit
un beide Sprachen amtlich anzuwenden Die Niederländiſche Regie
in hat aber dieſen Gebrauch beibehalten und das Deutſche Element
56 Großherzogthum zu verdrängen geſucht. Sie hat mit Vorliebe Fran

en als Lehter und Beamte angeſtellt, ſogar für das Großherzogthum
ſende t Franzöſtſcher Aufſchrift ſagen laſſen. Aus der Franzs-
en Verwaltung von 1795 bis 1814 ſind viele Franzöſiſche Beamte
des enſt geblieben und dieſe und ihre Nachkemmen ſind es welche
in Franzöſiſche Element pflegen eine winzige Minorität! Die Regie
ni 7 mit den Beamten in Franzöſiſcher Sprache verkehrt, wagt es
ſponbin er ſo mit den Geiſtrichen umzugehen. Mit dieſen allein corre

irt ſie in Deutſcher Sprache. Das Plattdeutſch, welches im

ſag Herlage

waltung aüberwieſen worden ſind. Der jetzt beſtehende Tarif behält je
doch bis auf Weiteres ine Gültigkeit.

Frankreich.
Paris, d. 26. März. Auch die „France“ geſteht nun nach ihren

ſo verſchiedenen Abläugnungen, daß Pourparlers in Bezug auf Luxem
burg beſtehen. Ob aber die nun eingeſtandenen Unterhandlungen zu
einem Ergebniſſe führen werden, iſt eine andere Frage. Hier beſchäftigt
man ſich ſehr viel mit der Angelegenheit. Die Ausſtellung ſoll nach
einer heute veröffentlichten Mittheilung der kaiſerlichen Commiſſton nun
doch am 1. April eröffnet werden. Bis zum 1. April kann nur ein
kleiner Theil der Ausſtellung fertig werden. Der PolizeiPräfect hat
heute mit dem Kaiſer eine Unterredung über dieſen Gegenſtand gehabt,
und man verſichert, es ſollen ganz außerordentliche Maßregeln getroffen
werden, um die Arbeiten bis nächſten Montag zu beſchleunigen. Es
heißt, der Kaiſer bekile die Eröffnung ſo ſehr, um mit ſeiner Rede vor
die Pariſer treten zu können, von der er ſich eine Beſchwichtigung der
Gemüther verſpricht und die eben ſo friedlich ausfallen ſoll, wie die ſehr
gut aufgenommene Geburtstagsrede des Königs von Preußen. Die
officiellen Berichte aus den Provinzen ſollen ſämmtlich von der Beun
ruhigung der Gemüther melden. Herr Jaguinot, welchen die Regie
rung zur Erforſchung der dortigen Stimmung nach Luxemburg geſandt
meldet, daß die Bevölkerung dem Anſchluſſe an Frankreich „ſehr günſtig
ſei. [2] Dieſer Herr iſt wieder nach Luxemburg zurückgekehrt. Der
kaiſerliche Prinz hat, in einem Lehnſtuhle ſitzend, dem geſtrigen Tuilerieen
Concerte beigewohnt. Das Werk von General Trochu gegen das
Militär Project erregt großes Aufſehen. Für den Augenblick ſpricht ſich
der General für geringe Abänderung des gegenwärtigen Syſtems aus,
iſt aber grundſätzlich für das preußiſche Wehrſyſtem.

Paris d. 26. März. Wenn man ſonſt ſehr wohlunterrichteten
Leuten Glauben ſchenken kann, ſo iſt die Ceſſton Luxemburgs Seitens
Hollands an Frankreich eine vollendete Thatſache. Der Vertrag ſoll
zwar noch nicht unterzeichnet, die Sache aber mündlich zwiſchen Hol
land und Frankreich abgemacht ſein. Was Berlin dazu ſagt, darüber
eirculiren verſchiedene Verſionen. Nur ſind die Gerüchte, denen zufolge
Preußen und Oeſterreich einerſeits und Rußland und Frankreich anderer
ſeits Allianz Verträge abgeſchloſſen haben oder im Begriffe ſtehen, ſolche
abzuſchließen, ſtark verbreitet.

Jtalien,
Der „K. Z. wird aus Rom von einer ungemeinen Ueberraſchung

geſchrieben, die Baron Hübner neulich dem Cardinal Antonelli bereitet.
Der öſterreichiſche Geſandte las nämlich dem Staatsſekretär eine Depe
ſche des Barons Beuſt vor, in der die päpſtliche Regierung allen Ern
ſtes beglückwünſcht wurde zu der verſöhnlichen Haltung, die ſie neuer
dings Jtalien gegenüber bezeigt, und den Anläufen zu Reformen im
Jnnern, welche der Papſt genommen. Die Art und Weiſe wie die
Depeſche ſich über die Miſſion Tonello's geäußert, und der Nachdruck,
mit dem ſie auf die Nothwendigkeit hinwies, dieſelbe durch angemeſſe
nes Entgegenkommen zu gedeihlichem Ende zu führen, ſoll den Cardi



nal ganz beſonders in ein peinliches Erſtaunen verſetzt haben. Es war
das erſte Mal, s daß von Oeſterreich aus Fingerzeige nach dieſer Rich
tung gegeben wurden.

Türkeit.
Der „Wanderer“ veröffentlicht ein höchſt merkwürdiges Dokument:

ein von dem „geheimen bulgariſchen Centralcomite“ an den Sultan
gerichtetes Memoire, welches in eindringlicher Sprache die Wünſche und
Beſchwerden der Bulgaren kundgiebt. Die Wünſche des bulgariſchen
Volkes werden in folgenden Worten präziſirt: „daß es dem Sultan ge
fallen möge, die Bande, die ſeinen Thron mit Bulgarien verknüpfen,
für immer zu befeſtigen, indem er die politiſche und religiöſe Autonomie
des Landes auf Grundlage einer liberalen Verfaſſung proklamire; und
daß er ſeinen Titel eines Sultans der Osmanen auch jenen eines Kö
nigs der Bulgaren hinzufüge.“ Die Bedingungen dieſer politiſchen und
religiöbſen Autonomie faßt die Bittſchrift in folgenden ſieben Punkten zu
ſammen 1) eine nationale und konſtitutionelle Regierung. 2) Bulga
rien mit allen von Bulgaren bewohnten Provinzen bildet einen Staat

unter dem Titel „Kinigreich Bulgarien.“ 3) Dieſes bulgariſche König
reich bildet für immer eine politiſche Oependenz des ottomaniſchen Rei
ches, und wird den Sultan Abdul Aziz, ſowie deſſen Nachkommen
zum Könige haben. Letztere werden ihrem Titel gleichfalls jenen eines
Königs der Bulgaren hinzufügen. Der Sultan wird ſich ſtets in
einer der alten Hauptſtädte des bulgariſchen Königreichs als König der
Bulgaren krönen laſſen, und dieſe Hauptſtadt ſoll von der Nationalver
ſammlung gewählt werden. 5) Das Königreich ſoll von einem von der
Nationalverſammlung erwählten und von dem Sultan anerkannten chriſt
lichen Vicekönig regiert werden. 6) Unter dem Sultan wird dieſer Vice
könig das Oberhaupt des Staates, mit der Verwaltungs und Exeku
tivgewalt betraut und die höchſte Gerichtsperſon des Landes ſein. 7)
Der Vicekönig wird mit Beihülfe Knes Staatsrathes regieren, deſſen
Mitglieder ausſchließlich aus Bulgaren, die von der Nationalverſamm
lung gewählt werden, beſtehen ſollen. Zum Schluſſe bittet die Petition
um ſchleunige Einberufung einer außerordentlichen „konſtituirenden“
Nationalverſammlung.

Vermiſchtes.
Wenige Länder ſind ſo geſegnet mit emeritirten Miniſtern

wie Oeſterreich. Die „N. fr. Pr.“ zählt ſolcher nicht weniger als drei
unddreißig auf, und zwar: Rechberg, Krauß, Doblhoff, Hornboſtel,

Bach, Hübner, Toggenburg, Thierry, Goluchowski, Thun, Schmerling,
Laſſer, Plener, Protobevera, Wickenburg, Mecſery, Degenfeld, Franck,
Hein, Burger, Mensdorff, Eſterhazy, Nadasdy, Szecſen, Lariſch, Bel
credi, Vay, Forgach, Majlath, Kemeny, Miko, Mazuranich, Haller.

S Paris. Eine eigenthümliche Schachpartie fand, wenn der
„Charivari“ Glauben verdient, vor einigen Tagen hier ſtatt. Vier Eng
länder, die wegen der Weltausſtellung bereits in der franzöſiſchen Me
tropole eingetroffen waren hatten ſich neulich in einem der Cafés der
Boulevards eingefunden, und vertrieben ſich die Zeit mit einer der Ex
centricitäten, an denen die Söhne Albions ſo reich ſind. Sie theilten
nämlich ein Billard durch Kreideſtriche in 64 Felder, ſodann ließen ſie
anſtatt Ser Schachſtguren Weinflaſchen herbeibringen. Champagnerbou
reillen ſtellten die Könige, Bordeauxflaſchen die Königinnen, Burgun
der die Thürme, Macon die Läufer vor. Die Bauern waren durch
den gewöhnlichen Wein von Argenteuil repräſentirt. Die Partie be
gannz zwei ſpielten gegen zwei. Jedesmal, wenn eine Figur genom-
men wurde, mußten die Beiden, denen dies gelungen war, die Flaſche
austrinken. Das Reſultat des Spiels iſt nicht ſchwer zu errathen. Da
beim Schachſpiel natürlich zuerſt die Bauern verloren gehen, ſo ereig
nete es ſich, daß unſere erfindungsreichen Jnſulaner bereits unter dem
Billard Platz genommen hatten, ehe eine der beſſeren Sorten des Weins
zum Austrinken kam.

Dem „Bposé de la situation de PEmnpire entnehmen
wir über Frankreichs Eiſenbahnen Einiges in Bezug auf die dortigen

Betriebsverhältniſſe: Die Verſuche, durch elektriſche Apparate die Com
munication zwiſchen Schaffner und Locomotivführer herzuſtellen, ſind
während des verfloſſenen Jahres mit Sorgfalt und lobenswerther Ener
gie von den Eiſenbahn Geſellſchaften fortgeſetzt worden. Die Verſuche
werden auch im laufenden Jahre fortgeſetzt Und alles angewendet wer
den, um die Unvollkommenheiten, welche ſich bei den bisherigen Verſu
chen herausgeſtellt haben, abzuſtellen. Unabhängig von dieſen Verſu
chen, eine Communicgtion der Eiſenbahnzüge auf elektriſchem Wege her
zuſtellen, machen die Eiſen bahngeſellſchaften augenblicklich Verſuche mit
einem akuſtiſchen Syſteine, welches vielleicht berufen iſt, das fragliche
Problem zu iöſen. Dieſes ſehr einfache und ſinnreiche Syſtem ſoll ohne
viele Koſten die Coinmunicatiön zwiſchen den Zugsbeamten ſelbſt und
zwiſchen dieſen und den Paſſagieren hetſtellen. Die Vortheile welche
die Einführung von Schnellzügen mit Wagen r und III. Klaſſe für
das Publikum hat, welches die nur Wagen J. Klaſſe führenden Expreß
züge nicht benutzen kann zeigt ſich von Tag zu Tag immer mehr.
Andererſeits hat die Einrichtung von Cbupes für allein reiſende Frauen
in allen Klaſſen im vergangenen Jahre eine ſehr größe m e W

Die elangt, indem ſolche auf allen Nachtzügen Anwendung fand. e
triebseinnahmen im Jahre 1866 betrugen 603,348,001 Francs. Die
Einführung von Arbeiter Wochentbillets ver Sſtbahngeſellſchaft für die
Arbeiter von Mühlhauſen, welche auf dem Lande wohnen und täglich
zur Fabrikarbeit in die Stadt Lilen, verdient rühmlichſt erwähnt zu
Werden. Dieſe Maßnahme der Oſtbahngeſellſchaft hat im Jahre 1866
eitle neue Ausdehnuſigéerhalten, indem dieſelbe auch auf andere Punkte
des Oßdahnnehes (im Elfaß ünd im Departement Lorraine) eingeführt
wurde. Die Südbahngeſellſchaft iſt vieſem Beiſpiel gefolgt; ſie hat

et Abonnementsbillete für die zahlreichen Arbeiter in den Bergwerken
von Graſſſeſſac eingeführt welche ſich täglich von Bedarrieux zu ihrer
Arbeit begeben. Sie hat noch mehr gethan; um der Bevölkerung von

Landes das Mittel zu gewähren, mit geringen Koſten ihre Kinder zurCommunalſchule zu ſchicken, hat ſie für Letztere Monats Schüler Billere

zu ſehr ermäßigten Preiſen eingeführt. Alle dieſe Abonnements für
die Arbeiter des Elſaß und von Lorraine und Graiſſeſſac, ſowie für die
Kinder von Landes, enthalten Preisermäßigungen bis zu 90 pCt.

Garibaldi wird oft auch um Geldunterſtützungen angegan
gen, und das Sonderbarſte dabei iſt, daß die Bittſchriften auf Stem
pelbogen an ihn gerichtet werden. Um ſich die Bittſteller ein für alle
mal vom Halſe zu ſchaffen, ließ er folgendes Schreiben eines ſeiner
ruhigeren unſtreitig veröffentlichen: „San Fiorana, den 19
März. Wenn es mich jemals ſchmerzte, keine Reichthümer zu beſten
ſo iſt es ſicher heute, da ich die Unterſtützungsgeſuche, die von allen
Seiten Jtaliens an mich ergehen, nicht wie ich wünſchte, zu berückſich
tigen vermag. Ich bitte deshalb alle diejenigen, welche ihre Hoffnungen
auf mich ſtützen, mir den Schmerz, ihnen keine Hilfe leiſten zu können
zu erſparen. Garibaldi

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. März.

Bevbachtungszeit. Barometer. Temperatur AllStunde DOet Par. in. KReaum. ind Himm lam
7 Mergs Königsberg 334,5 2,0 80., ſchwach. bedecktBerlin 332,1 7 886., Mag h geſt. Abd.

egen.Torgau 330,2 7/6 S W., ſchwach. halb eiter,

s Haparanda (in eSchweden) 337,6 8,280., ſchwach. bedeckt.Petersburg 338,3 2,2 80, ſchwach. bedeckt.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle am 28. März 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: Haltung ruhiger und weichend, 170 77 79 bez.
Roggen nachlaſſende Stimmung, 168 61 61 bez.
Gerſte: matter, 140 47 48 bez.
Zalfe knapp 109 27 bez.

ülſenfrüchte: kleines Geſchäft, Bohnen 66 67 bez., Erbſen,
Koch 60 63 Futter 50 52 bez.

Kümmel: nicht mehr ſo beliebt wie in der Vorwoche, 13 bez.
Fenchelt 6 7 bez.Kleeſagten: gingen nicht um.
Oelſagaten: Raäps 79 80 bez.

Stärke: rSpiritus: Kartoffel loco 17 bez.Rüböl: bleibt gänzlich unbeachtet. e

Solaröl: Prima loco 5 5 bez. weiß locb 6 bez., p.
Juli Aug. 6 6 bez. alles excl.

Rohzucker und Syrup? ohne Veränderung.
Zuckerrübenkerne: ohne Handel.
Pflaumen geſücht.
Kartoffeln Speiſe- 18—20 bez.
O elkuchen: 18 bez.
Futtermehl: 2 bez.Kleie gen I bez., Weizen feine 1

bez.

Heu: l bez.Langſtroh: 67 bez.
Flußfrachten: ohne Notirungen.

e. u. G.Le ind loco 182, Spititus er n
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h

g, d. 27. März.San e pado Pfd. netto 163 Bancothaler Br., 182 G.,

G. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 94 Br. 92 G. vr. Frühj.
Oel pr. Mai 24 pr. Oct. 2557..

mine pr.
Br. 145
89 Br.
verandert.

Amſterdam
Raps

ondon, d. 27. Marza Korel gemeldet

88 G. Hafer ſtille.
Wetter warm.

d. 27. März.
pr. April 66 pr. Oct. 69.

Roggen loed behauptet im

Weizen und Roggen recht matt. Weizen auf Ter
pr. Frühjahr 146

Spiritus un

übrigen ziemlich un
Rubdl pr. Mai 362/,, pr. Oct.

Aus NewYork vom 26. d. Abends wird pr. atlanti
Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 34,

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. März Elle 17 Zoll über

fair Bengal 9

Zoll.

Liverpool, den 27. März. Baumwolle 7——8000 Ballen
feſt. Middling Amerikaniſche 13 middling Orlegns 13
good middling fair Dhollerah 11, middling Dholleragh 10

Oomra 11 Pernam 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. März Abends
5 Zoll am 28. Marz Morgens am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Ma

fa
Umſatz.

Bgpsal 8

r Ruhig aber
ir Dhollerah 1187,,

good

am Untervegel 7 Fuß

gdeburg den 27. März am neuen Pegel 9 Fuß

Bonds 100 Baumwolle 21

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. März 1867.

Sonds Courſe. S. f. Brief Geldgf. Brief. Geld. Waren 1865. f. m e e e 35 Brief. e e 5
ge Anleihe 100 Münſter Ham S on 4862 und 1864 93 fffaſan KFozlow e 78 77ehe e 102 o eder Man r do vom Staat gar 972, Galg eurwy 9 8;n 1850, 1857 100 (100 lederſchl. Zweigb. 94 93 Rhein Nahe v. Staat gar. 95 94 Lemberg Czernowiß 5 68

2 von 185 4 100 100 Deren n 4 ren t See 4 95 94 Rjaſchsk. Morſchk. 15e it. A. uhrort ido. n et t a I u. 123 188 1872 le e I Jnländiſche Fonds.
von 1950 u. 1852 h 907 Sgr. 227 l n do. Serie 4 Berl. Hand Geſellſchaft (108 [107e i ren Tarnow. 3574 73 do. III. Serie a 92 Disc Commandit Anth. 108 102de n s 491 907 e in e e e u Schleſ. Bante Verein5 831 mm) Pr. mih argardPoſen S Se e et o 33 32 do. II. Emiſſion S 93 den e a ihn i5 87 m J 777e r t a 132, e Tyüringer e e enr e mtiſge Wilh. oſeleOdb. 56 do. II. Serie e ank (Schuſter) s 96Schuldoerſchreibungen n en S e 88 Induſtrie AetienOh DechbauObligat. a do. do do. 5 do. IV. Serie 98 Heerde Hütt WeZetl, StabtObligat. 5. 1045 103 h S e er e n hee(4 100 99 v. III. Emiſſion 42 881 inerva 5e n e e n W nen e e edverſchreibung der werden ufancemäßig 4 pCt. berechuet. et c 5 5nannt roh Eiſenbahn Stamm Aetien. eDiv. ius) SBerliner Pferdebahn 5 531Pfandbriefe. Priorit. Oblig 1865. Herl. Omntbus&ſche 782 A z Nunſterdam Rotterd. 79.4 98 97 er. DinnibiüsSef. 78e ee n Löbaue gittau 0 40 Co. 7e 3 77 do. III. Emiſfton 4 s 5n a S 8 Aachen Maſtrichter 68 e e Ausländiſche Fonds.do. do. Emiſſion 67 Mainz Ludtigebaf. Braunſchweiger Bank 94 93Pommerſche 3 78 277 Berg. Märkiſche I. Ser. 4 98 97 Tat ne s 4 120, 1282 Bremer Bank 116

de 4 90 89 do. I. Serie a Meglenburger z J Ecoburger Ereditbank 4 86Poſenſche S do. III. Serie vom re 4 S dter BankS Seſtr. frz. Staatsb. 5 5 110 1092 S nſtädter San a 82 681do e Staat 3 gar. 78 78 gatst 5 4 Deſſauer Credit 7 5d a do e e et Lanregtant nSie u e. V. Serte bahn Lombard 79 110 neSie so do. Sie a h Auf Eiſenbahn 77 Senfer Creditbänk a 265Schlefiſche 86 o. See Weſtbahn (Be Geraer Bank 4 105do. Lit. A. Ha 94 do. VI. Serie A. 93 927 hn (Göhm. 5 61 60 wegt 2o. i. K. 2 e 4 92 WarſchauBromb 1 Gothaer Privatbank 9777.do. ene do. Düſſeld.-Elbf. Pr. e en eWeſtpreußiſche 3 d D n ver S 4 u Warſchau Wien 5 64 Luxemburger Bank 487 864865 53 o u T S 84 83 s Meininger Creditbank 4 94o. neue 4 V e (4 Se n n Wein Anhalt n n St eerhher ernſdo. e do. n 5 98 Roſtocker Bank in 110Rentenbriefe. Wer bgeget B. 4 957 95 Oſtpr. Sob: St. Pr. 5 Thüringiſche Bank n 645
Kur und Reumärkiſcheſ a 92 91 rn n e inrtter t Weimariſche Bank 489868Pommerſche ſh 4 91 u 5 do. II. Emiſſton Prioritäts Actien. Oeſterr. Metall S 47 2
Poſenſhe 4 90 erl. Potsdam Magde Belg. Obl. J. de Eſt do. National Anleihe s 55 54Preußiſche 1 burger Lit. K. 4 do. Somb. u. Meuſe 4 S do. Prämien Anleihe 4 eRhein u. Weſtphäliſcheg 959194 do. Tit. B. 4 2SDeſter. franz. Staatsbahn s 242 241 do. n. 100 Fl. Looſe 68 67
Sachſiſche 92 do. Lit. C. 4 87 86 do franz. Südb. (Lomb.) s 227 226 do. Looſe (1860) 5 67 66Schleſiſche 4 92 92 erlinStettiner L Ser. l do. do. 6proz. Bonds 6 S 90 do. Looſe (186

do. II. Serie 4 85 85 do. do. neue pro 187516 88 87 do. SilberAnl. (1864) 59
d 4.86 85 W a i pro 18766 88 87 Ztalieniſche Anleihe 5654 53

o. IV. oskauRjäſan 1 S Ve 101 Bresl Se el e kgretb 96 uRjäſe 5 83 Amerik. A. 1882 6 7387
Eyp Br. d. I. Pr. Hyp. e eAct.Geſ. EColnCrefelder en e 89 Cöln Mindener J. Em. m 100 Wechſelcours vom 27. Mar wut

e e do I. Emiſſion s 102 r ePr. i Antheſlſcheine u b do. do. 86 Anmfſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 143 bz.
Vant des Berl. K.V. z do. III. Emiſſion 85 84 do. do. do. do 2 Monat 3 1427 V.Danziger Privatbank 11 i do. do. n 96 95 Hamburg do. do. 300 Mk. Bco. k. Sicht (8 Tage) 2 151 bz.
geb. Hrivatbant 1770, do. IV. Emiſſion 85 8455 do. do. do. do. 2 Monat 2 1151 bz.Magdeb Privatbant o do. V. Emiſſtonſg 85 84 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat J 6. 33 bzſener Krivatbhank 102 Magdeburg Halberſtadtſ a Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 80 bz.

Pomm Ritterſch. Pre v e 95 92 do. h 4 94 939, Wien z 150 J. e e 8 Tage Ie do. Wittenberge s 68 do. o. o. o. 2 Monat bz.MagdeburgWittenberge 4 942 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56 26 bz.e e e r e 89 88 a e Courant e 4S o. II. Serie à 62 4 o. o. 2 on 995 G.StammAct.! ſsos. 3f. Brief. Geld. do. Oblig. I. u. Serie 89 88 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 g 56 26 bz.
n Neſteichter 0 36 358), do. do. III. Serte 88 87 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 7 89 bz
d 16 130 do. do. IV. Serie 42 do. do. do. d 3 Mohat 7 8877. bzNartiſche 9 147 14627, Niederſchl. Zweigbahn 5 101 100/, Warſchau do. do. 90 do 8 Tage b.
u n 13 219218 OberSchlefiſche u e Sremen do. do. 100 Gold 8 Tage 8 1107 bz
en e c r e Gold und Papiergeidin do. Lit G apiergeld.beburger 16 208 207 do. Lit. D. 88 Fr. Bankn. mit R. 99 G. Napoleonsd'or 5. 12 bz.el Stettiner 8 139 138 do. Lit. B. do. obhne R. 99 G. Louisd'or bz.Shweldnitz do. Tit. V. 95 94 Oeſterr. B. V. 789 bz. do. pr. Stück 5. 16 8 bz.e 9 138 137 do. t. G. Ah Poln. Bankn. S Sopereigns 6. 23 G.r e 100 heiniſche r Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen 9 G.n ind 179 148 do vom Staat gar. 3 ZWhars Fr. Stück I. 12 bz. Gold r. Zollpfund fein 464 G.e gaberſt. e 103 do. M. Emiſſion v. Jmpertalen S Friedrichsd'or 113 bz.h eLelpeger 20 251 1858/1860 93 Dukaten t Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 bz.

Die Börſe. war heute zwar feſt geſtimmt das Geſchaft aber unbelebt, die Spekulation matt und zuruckhaltend; öſterreich ſche Papiere ſchwach bdehauptet, Eiſenbah

ehe fian, Amerlkaner belebter Das Hau t die BergiſchMarkiſche Ges ptgeſchaft fand in Nordbahn ſtatt welche auf das Gerücht daß die Ueberlaſſung der Bahn an die BergiſchMärkiſche Gene e bin nahe ſei ſehr ſern Ken feſt; preußlſche Fonds feſt pro Anleihe billiger Staatsſchuloſcheine beſſer Rumanen 65 etwas be

a Lripsiger Börſe vom Mr. Königl. ſächſ. Stagtspapiere von 1880 von 1000 u. 500 vo 1855 v. 100 3 787 G. do. v. 1847e ä e do. p. i 68, 5 bis 1866 v. 500 a 93 P., do. à 100 2 407 95 P 500 505 103 G. v. 100 5970
e e

Magdeburger Börſe vom 27. März.Aut 56. 26 B. Amſterdam kurze Sicht 1432 Gd.
f- Preuß Friedrichsd'or 1132 Gd. Verxeinigte Dampfſſchifff. StammActten (Zinsfuß

Hamburg kurze Sicht 151 Gd.
490) 95 Gd.rg Leipziger i o o 7 daade öburg ger Lit. A. 100 250 Gd. do. Lit. B. 40 89 Gd. Magdeburg Halberſtädter StammActien 4ne ren Aetien 4 95 Bf. Magdeburger FeuerverſicherungsAetien 4 670 Gd. do. Le

Aet s 150 Bf. do Privatbank Actien 5 93 Gd. Allgem. Gas Aetken 40 89 B.

do. 2 Monat 151 Bf.
do. Prioritäts Actien 5 100 Gd.

Frankfurt kurze Sicht 2
Mag

191 Gd. do. PrioritaätsActſen 10 88 Bf. Magde
bensverſicherunge Acten 5 94 Bf. do. Hagelver



Prkanntmäachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Das den Erben des Handarbeiters Johann
Heinrich Garg und deſſen Ehefrau Hen
riette Eleonore geb. Schmidt gehörige, zu
Naumburg an der Mädergaſſe gelegene, sub
No. 1038 cataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll

am 6G. April dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

im Wege
richtsſtelle verkauft werden.

Naumburg, den 5. Februar 1867.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Mäkler Levi Blu

me gehörige, unter Nr. 8 des HypothekenBu
ches von Gödewitz eingetragene, zu Gödewitz
gelegene Grundſtück

„Ein Wohnhaus und Zubehör, oberhalb des
ſogenannten Hirtenberges, im Feuer Cata
ſter mit Nr. 24 vermerkte“,

ſoll in freiwilliger Subhaſtation
den 27. April 1867
Nachmittags 8 Uhran Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft werden.

Die Taxe, wonach das Grundſtück dorfgericht
lich auf 350 abgeſchätzt iſt, kann täglich in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Wettin, den 19. März 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

gez. Triebel.
Bekanntmachung.

Die auf dem Kommun-ziegeleigehöft vor dem
Halliſchen Thor hierſelbſt beſindlichen Gebäude
rn Drockenſcheune, Wohnhaus und Stallung)
vollen

Dienstag den 2. April er.
Vorm. 10 Uhr,und die zu dem früher Keller ſchen Grundſtück

auf dem Markte gehörigen Gebäude (Vorder
und Hintergebäude, zwei Seitengebäude und
Stallungen)

Mittwoch den April er.
Vorm. 10 Uhrzu Rathhauſe Jimmer 1 öffentlich und beſtbie J

tend zum Abbruch verkauft werden.
Die Bedingungen liegen in den Tagen vorher

im Rathhauſe, Zimmer 3, zur Einſicht aus.
Birterfeld, den 25. März 1867.

Der Magiſtrat.
Grundſtücks Verkauf in Grobzig.

Der am 11. April e. vor Herzogl. Kreisge
richtsCommiſſion hierſelbſt ſtattfindende Verkauf
der Zimmermann Wilhelm Soldmann-
ſchen Grundſtücke findet in Folge nachträglich
ertheilter Dismembrationsgenehmigung getrennt
und zwar alſo ſtatt

1) Wohnhaus Nr. 73 mit Hof, Angebäuden,
Garten und 1 Morgen Acker.

2) 2 Morgen 90 I Ruthen Acker am Wörb
ziger Wege.

Gröbzig, d. 24. März 1867.
Der gerichtlich beſtellte Vormund
G. Reinhardt, Maurermſtr.

Ver änderungshalber ſind in einer an der Quer
furt Erfurter Hauptſtraße gelegenen kleineren
Stadt 2 geräumige Wohnhäuſer (einzeln oder
zuſammen mit Scheune, Stallungen, Garten,
geeignet zur Oekonomie ſo wie zu jedem anderen
Geſchäft, event. auch mit circa 40 Morgen Feld,
zu verkaufen. Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen

der Stadtſecretair Börſch in Querfurt

Die Chamottefabrik
von E. von Einſiedel in Liſſen

bei Naumburg a/S.
empfiehlt für die kommenden Frühjahrsbauten
ihr Lager der allſeitig als vorzüglich anerkannten
Chamotteſteine. Beſtellungen werden ſorg
fältig und in kürzeſter Friſt ausgeführt.

Es halten Lager und befördern Beſtellungen
für Zeitz und Umgegend Heer S. Klinge
beil, für Merſeburg und Umgegend Herr
D. Giſeke, für Teutſchenthal und Umge
gend Hr. Hilmer.

der freiwilligen Subhaſtation an Ge

Bureau Internationa!
Pariſer Indnrie- Ausſtellung 1867.

Vertretung deutſcher Handels Jntereſſen,
Renſeignements, Wohnungsvermiethung,

25. Bue du Vaubonurg, Folssonniereée 25. Paris
Das Bureau befaßt ſich:

für die

Mit den Arrangemnent und der Aufſtellung der zur Expoſition beſtimmten
ſtände, Beſorgung von Preis Conranten und Muſtern aller Art, in
und Verläue, Angabe von Rezugsquellen, Anknüpfung von Bieschäfts-
verbindungen, Renseignements aller Art.

2) Mit Wohnungsverzmmiethung. Das Bureau giebt durch ſeine Agenten
mmentgeldlſch Wohnungsbillete aus und haben die Reiſenden erſt nach Anwei-
ſung des Jimmers an der Casse des Rureaus in Paris für Beſorgung Fros.
59 e. 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende
Führer beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Briefe und
WPackete können an das Raxenm adreſſirt und ebenſo Corrennondengzen in der
Fremdenabtheilung deſſelben abgefertigt werden. Nahere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der General-Agent
Franz Bittong Sohn in Mainz

Agent für Halle a/S. Herr 4. Menfee n Fcutte a/S.
Atelier für Architektur und Kunstgewerbe in Weimar.

Daſſelbe liefert Entwürfe in Zeichnung und Modell zu Bauten, zu Dekorationen, zu
Meubles zu Schmuckgegenſtänden, zu Geräthen und Gefäßen, zu Gegenſtänden der Stickerei
und Weberei, ſoweit eine künſtleriſche Geſtaltung möglich.

zeichner, Modelleure, Bildſchnitzer, Steinmetzen, Graveure und Leiter von kunſtgewerblichen
Werkſtätten auszubilden oder Architekten, Dekorateure, Fabrikanten u. ſ. w. vorzubilden.

Eine permanente Aunsstellung, bietet eine große Anzahl von Zeichnungen Modellen
und ausgeführten Gegenſtänden alter und neuer Zeit. Auskunft ertheilen

Dr. O. Steg man Architekt. V. Jaege. Maler

Dampfmaſchinen
Mühlen und Brennexeien nebſt nöthigen Transmiſſionen;für Fabriken,

e m 3 n T vO. G. e in Chemnitz (Königr. Sachſen).
Auf die mir patentirte Expanſtonsfeuerung an Dampfmaſchinen, wodurch ganz bedeutend

an Brennmaterial erſpart wird, mache ich beſonders aufmerkſam.

Einlage: 2 Thlr. Pr. Ert.

e g3 e zNächſte Sgrneers am S SI. April 1867 M 220,000 Gz 0, ulden Hauptgewinn.v z „Anle S 2 eGrößte r Ziehung am 1 r 1867
Zur Erläuterung.Gewinn Ansſichten. 1000 Looſe müſſen in bevorſtehender ein

zigen Ziehung der

Nur G Chaler ekoſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler folgende 1000 Treffer effectiv gewinnen unS ein ne e ohne jede wei war Ia fl. 220,006, Ia fl. 15,999,
I tere 8 ahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn 1afl. 10,000, 3 fl. 5000, 3afl.2060,
ziehungen vom 15. April 1867 bis 1. März S fl. 1006, 15 a fl. 500, 30 fl. A00,

1868 gültig, womit man fünf mal Preiſe 940 à fl. IAS.
von fl. 250,000, 220,000, 200,000, Kein anderes Lotterie Unternehinen bietet

dem Theilnehmer in Anbetracht ſo geringer
Einlage, ſo bedeutende GewinnAusſichten,

indem die Preiſe der Spiel Chancen ſich
z folgendermaßen ſtellen, und zwar
Für 1 halbes Loos für obige Ziehung güliig:

Rthlr. I. Pr. Ert.

ganzes r r 2.6 ganze oder 12 halbe Looſe O.

e 26 20.Auch in der letzten ſtattgehabten Ziehung
wurden nachweislich mehrere Haupttreffer

S durch meine vom Glücke ſtets begünſtigte
ollecte gewonnen, reſp. baar ausbezahlt.
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Er

machtigung zur Poſtnachnahme werden pünkt

509,000, 25,000, 000 c. c. ge
winnen kann.

Jedes herauskommende Loos muß ſicher
einen Gewinn erhalten.

Beſtellungen unter Beifügung des Be
I trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach
nahme ſind baldigſt und nur allein direc

zu ſenden an das Handlungshaus
H. B. Schottenfels in Frankfurt

am Main.
I Verlooſungspläne und Gewinnliſten er
hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt

z 5 S S e e e S S

S

2 Wagenfähren in noch gutem Zuſtande,
mit den dazu gehörigen Geräthſchaften 2 Saal
kähne, ſowie Kähne zum Sandbachern; 4 Stück
Eichen von 37 Zoll Durchmeſſer u. 26 37 Fuß
lang; 25- 30 Stück Eſchen vorräthiges Holz
zu einem großen Saalkahn ſtehen zum Ver
kauf in Roß bach bei Naumburg bei

Daniel Völkner.

e Auskunft wird auf frankirte Anfragen bere
S willigſt ertheilt durch

Car Mensten,
Jch wohne von heute an Geiſtſtraße Nr. 50,

2 Treppen. Fr. Dreßner.
Jn meinem neuerbauten, dicht am Geiſtthor

belegenen Hauſe iſt die Parterre- Wohnung zu
vermiethen und ſofort oder am 1. Juli zu be
ziehen. Franz Grimm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Damit iſt eine Lehranstalt verbunden, welche Gelegenheit bietet, Muſter und Modell e

ganze Brennerei
einrichtungen mit Maſchinenbetrieb und Kühlſchiffen liefert unter Garantie die Maſchinenfabrik von

Nüchſt eſſectuirt, und in jeber Hinſicht reelle s
und gewiſſenhafte Bedienung zugeſichert.

VerlooſungsPlane, ſowie jede zu wünſchende

2

e
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Zweite Beilage zu 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. März 1867.

e

Deutſchland.
Her „Preuß. Staats Anzeiger“ giebt folgende Ueberſicht der Thä

äägket des Reichstags des Norddeutſchen Bundes vom 24.
ebruar5 Sonntag

ch herganee
e fand Montag den 25. Februar unter dem Präſidium des
Aertträſdenten n
ciſch das Bureau konſtituirt,

es als vorläufig
mgenaß de in der 3. Sitzung (27. Februar) verkundet, und mit den Wahlprü

Abgeor

S desg.der Wahlen wurde fortgeſetzt. m 25. Fe
Tagen haben im Ganzen 18 Plenarſitzungen ſtattgefunden.

dieſen 18 Sitzungen
die Geſchäfte Ordnungs Angelegenheit9 die Frage über die geſchaäftliche Behandlung der Vorlagen der verbündeten Re

5 e a en Behandlung derjenigen Petitionen e welche mit dem Verfaſ
ne entwurſ nicht in Zuſammenhang ſtehen, und derjenigen, welchegauf die
ſen Bezug habenu eng der ſämmtlichen eingegangenen Wahlakten bis auf 14. Aner
kannt wurden glle Wahlen mit Ausnahme derjenigen der Abgeordneten Ahl
mann und v. Thielau im 2. ſchleswig holſteinſchen und 2. ſächſiſchen
Wahlkreis welche bis zum Eingange naherer Jnformationen beamſtjan

ſind; z 5de Sehegelung und Beſchlußfaſſung über die Abſchnitte J. und II. Bundes
gebiet und Bundesgeſetzgebung) reſo. die Ark. 1-5 des Verfaſſungs
öntwurfs. Die Art. 1, 2, 3 des Entwurfs wurden unverändert angenom
men; zu dem Art. 4 beſchloß der Reichstag 8 Zuſatzantrage (die der Abgeord
neten Frhrn. v. Hammerſtein, Michaelis (Veckermunde), Dr. Braun (Wiesba
dend, Graf zu Eulenburg, Baumſtark, Lasker, Tweſten und Baumſtark- Graf
Schwerind, zu dem Art. 5 wurde als alinea 2 ein Zuſatzantrag des Abgeord
neten Tweſten angenommen.
Die allgemeine Diskuſſion über den Verfaſſungs Entwurf nahm 4

Sitzungen (die 9., 10., 11., 12. am 9., 11I., 12., 13. März) in Anſpruch. In der
T. Sitzung (18. Mürz) trat das Haus in die SpezialDebatte über den Verfaſ

ſungs Entwurf ein. en e d Wahlkreiſen war bis zur 18. Sitzung noch keine definitive Wahl

zu Stande gekommen: 1) in Stadt Danzig 2) in Stadt Stettin in Arnsberg
De Meſchede; H im Kreiſe Kempen da der Abgeordnete dieſes Wahlkreiſes
Michelis erſt lin der 17. Sitzung des Reichstags vom 21. März ſein Mandat
niedergelegt hatte.

Die Druckſachen des Reich?tags wieſen bis dahin a45 Nummern auf dieſe be
trafenh Nr. 1. Das Verzeichniß der ReichstagsCommiſſarien und der Reichs

tagsmitglieder;
die Nr. 2. Das Verzeichniß der Mitglieder der 7 Abtheilungen mit ihren
Vorſitzenden und Schriftfübrern; edie Nummern 3, 8, 11, 32, 33, 39 Schreiben au' das Praſidium des
Reichstags Seitens des Vorſitzenden der ReichstagCommiſſarien Grafen von
BismarckSchönhauſen und der ReichetagsCommiſſarien Grafen v. Jtzenplitz,
v. Roon und v. Savigny;

H die Nummer 5, das von Sr. Maj. dem Könige unterm 23. Februar vollzogene
Commiſſorium fur die Reichstags-Commiſſarien: Frhr. v. d. Heydt, v. RLon,
Graf v. Jtzenplitz, Graf zu Eulenburg v. Savigny und den Vorſitzenden der
RelchstagsCommiſſarien, Grafen v. BismarckSchönhauſen;

5) An e miner 10, den Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ſammt

Anlagen; a cdie PRummern 12, 14, 35, eine Ueberſicht der eingegangenen auf die Verfaſ
ſung und die Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes bezüglichen Petitionen;
die Pr. 41, eine Ueberſicht der bis dahin bei der Vorberathung des Verfaſ
ſungsentwurfs geaßten Beſchluſſe des Reichstags;
ie Nummern 4, 6, 7, 9, 13, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 23, 24, 25,

26, 27, 28, 29, 30, 31, 34, 36, 37, 88, 40, 43, 44, 45 Anträge derReichstagsmitglieder.
Anträge betreffs der Geſchäftsordnung wurden 5 geſtellt Nr. 4, 6, 7,

N 42 der Druckſachen).
„„Abanderungsvorſchläge zum vorgelegten Verfaſſungsentwurf wurden 94

Angebracht, und zwar zu Abſchnitt 1-- 25 zu Abſchnitt I1--43; zu Abſchnitt I
J u Abſchnitt IV. 17; zu Abſchnitt V 24; zu Abſchnitt I 1; zu Abſchnitt
i n Abſchnitt x 1.

Ptitionen an den Reichstag welche den Verfaſſungsentwurf für den Norddeut
ſchen Bund betrafen waren bis zum 21. Marz 12 eingegangen.

Vermiſchtes.
Von ihrem Reichstagscorreſpondenten geht der „Weſ.Ztg.“ fol
gende Skizze über die Generale zu: „Große Pünktlichkeit beobachten
die Generale. Sie halten ſtramm fünf volle Stunden aus und bewei
en auch darin ihre militäriſche Zucht. Das Büffet übt für ſie keine

Anziehungskraft aus, dieſes freundlich winkende Aſyl gegen die Lange-
welle und für ausgedörrte Kehlen, dieſe Oaſe, wenn es drinnen zur

üſte wird, bald von ariſtokratiſch conſervativer Atmoſphäre erfüllt,
d die Rechte ſich vor den Volksrechten, Grundrechten, Frankfurter
i verfaſſung, Verherrlichung der ſchönen Tage des Preußiſchen Ver
ſungsconſtietes flüchtet, bald bürgerlich-demokratiſch-duftend, wenn die

a vor BethuſyHuc Reißaus nimmt. Jch ſage „duftend“. Denn
den Havannas habe ich einen Unterſchied bemerkt. Uebrigens ſind
Corridore im Hauſe, und nicht bloß das Büffet, mit dem Aroma

ieſes Krautes angefüllt. Verſchiedene Herren, welche das Büffet mei
e der Reichstagspreiſe wegen oder um nicht zu viel von

a ebatten zu verlieren, treten auf einen Augenblick aus dem Saale
e en Corridor, langen den in einem Winkel einer Fenſterbrüſtung

glam verwahrten Stummel hervor und thun einige Züge, um ſogleich
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wieder zu verſchwinden. Ein berühmter Profeſſor und Staatsrechtsge
lehrter hält auf dieſe Weiſe ſeine Cigarre immer in Brand. Doch ich
kehre zu den Generalen zurück. Sie halten aus wie in der Schlacht.
Kein Wort laſſen ſie ſich entgehen. Sie hören einen Sächſiſchen Ad
vocaten mit derſelben Geduld an wie Wagner, ſie laſſen ſich ruhig ihre
Lorbeerkränze vom vorigen Sommer Blatt für Blatt zerpflücken, ſie
ſtehen auf und drehen ſich um, wenn ein Redner hinter ihrem Rücken
das Wort ergreift, legen die Hand an das Ohr, um die Schallwellen
beſſer aufzufangen und ſind eben ſo ſchnell auf den Beinen, um ſich
erſt nach ihren politiſchen Freunden umzuſehen, wenn es zur Abſtim
mung geht. Kurz, die Disciplin iſt untadelhaft und könnte manchem
Civiliſten als Beiſpiel dienen.“

Jn Würzburg iſt Dr. Eiſenmann im 72. Lebensjahre
geſtorben. Er iſt durch ſeine Schickſale, ſowie durch ſeine politiſchen
und mediciniſchen Schriften weithin bekannt. Jm Jahre 1848 ſaß
er im deutſchen Parlament, nachdem er kurz zuvor aus dem Ker
ker entlaſſen war. Er gehörte auch zu den Unglücklichen, die vor
dem Bildniſſe des Königs Ludwig J. von Bayern Abbitte thun
mußten.

Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Amerika wird ſich wahrſcheinlich
nicht lange mehr des Monopols für Petroleum erfreuen. Man hat in

Italien ein Mineral gefunden, welches wahrſcheinlich dem amerikani
ſchen Handelsartikel Konkurrenz machen wird. Es wird „Toccolina“
genannt und iſt an einer Stelle nahe bei Pescara in den weſtlichen
neapolitaniſchen Provinzen zu finden. Die Experimente, welche Eng
länder, Franzoſen und Jtaliener gemacht haben, zeigen, daß das Toc
coling dem amerikaniſchen Petroleum nicht nur im Preiſe, ſondern auch
in der Qualität ganz ernſtliche Konkurrenz machen wird. Man hat
vorgeſchlagen, eine Geſellſchaft zu bilden, die ein mäßigs Kapital zur
Förderung dieſes neuen Jnduſtriezweiges anlegt. Man ſagt, daß aus
der rohen Flüſſigkeit durch Deſtillation und Reinigung 90 Prozent ge
wonnen werden während das amerikaniſche Rohmaterial wenig mehr
als 60 Prozent ergiebt. Die Flamme dieſes Oels iſt heller, denn alle,
die bisher bekannt.

Dem „K. f. N.“ wird aus Regensburg, d. 19. März, ge
ſchrieben: Geſtern Nachmittag hat im Gaſthauſe „Zur goldenen Krone“
dahier ein Säbelduell zwiſchen einem Lieutenant der hieſigen Garniſon
und einem Univerſitäts- Studenten ſtattgefunden bei welcher Gelegen
heit die Naſe des Bruder Studio eine ſehr bedeutende Verkürzung erlitt,
und den Aerzten viele Mühe machte, den Abfall wieder an Ort und
Stelle zu befeſtigen. Für die nächſten Tage ſteht ein weiteres Duell
abermals zwiſchen einem Offizier und einem Corpsburſchen bevor. Er
ſterer ſtand nämlich vor einigen Tagen an der Hauptwache, und der
Letztere beehrte den etwas ſchlank gewachſenen Krieger mit dem Prä
dikate „Heuſchreck“, worauf die üblichen Phraſen und die Forderung
erfolgte.

Wien, d. 23. März. Heute fand die Verhandlung gegen
den Siebenbürgiſchen Studenten der Theologie Schotſch ſtatt, welcher
vor Kurzem den Studenten Kagerbauer im Duell erſchoß. Zugleich
ward gegen den Secundanten von Schotſch, Pildner, und den Un
parteiiſchen Konerth, verhandelt. Das Urtheil lautete für Schotſch
auf fünf Jahre ſchweren Kerker, Konerth und Pildner auf je 4 Mo
nate leichten Kerker. Dabei hatte der Gerichtshof mildernde Umſtände
angenommen.

Amerikaniſche Blätter machen die boshafte Bemerkung,
daß, wenn der Congreß den neuen Tarif annehme, das Leben theuer,
der Tod aber deſto billiger würde! Auf faſt alle Artikel ſei der Ein
gangszoll erhöht, nur nicht auf Arſenik und Hanf.

Litterariſches.
Wie alle Geſetze, ſo iſt auch unſer (nach franzöſiſche Muſter geſchaffenes)

Strafge ſetzbuch ohne Commentar ſowohl für Juriſten als für Nichtjuriſten un
verſtändlich. Und wenn man es auch zu verſtehen glaubt weiß man an dem
puren Geſetzesworte doch nicht, wie es von den Gerichtshöfen ausgelegt wird.
Der beſte Commentar eines ſo wichtigen Geſetzes wie unſer Strafgeſetzbuch es iſt,
wird alſo immer derjenige ſein, welcher die wichtigſten Entſcheidungen der Gerichte
namentlich des höchſten Gerichtshofes, in leicht verſtaändlicher Weiſe den einzelnen
Paragraphen anfügt und ſo die Praxis der Gerichtshöfe vorfuührt. Auf dieſem Ge
danken beruht ein Werk welches bei F. Berggold in Berlin unter dem Titel
„Das preußiſche Strafgeſetzbuch““ in ſeiner practiſchen Anwendung
Derlautert durch mehrere tauſend Rechtsfalle und Entſcheidungen
des Obertribunals e. von Pr. Wallmann im vorkgen Jahre erſchienen
iſt. Dem einzelnen Paragraphen ſchließen ſich die Rechtsfalle und zwar meiſt in der
Art an, daß erſt der Fall erzählt iſt dann die Entſcheidungen der II. und III
Inſtanz nebſt den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft mit dem wichtigſten Theil
der Grunde folgen. Das 30 Bogen ſtarke Buch wird auf dieſe Weiſe Allen will
kommen ſein, welche in irgend einer Weiſe mit dem Strafgeſetzbuch zu thun haben,
dem Richter und Juriſten ſowohl, wie dem Laien, beiden Sheilen um ſo mehr als
eine derartige Commentirung des Strafgeſetzbuchs bisher nicht vorhanden war.

Muſtkaliſches.Das von Hrn. Muſikdirector Brédſchneider kürzlich veranſtaltete Concert
hat inſofern ſeinen Zweck erfüllt, als es die vorzügliche Befahlgung deſſelben für den
höhern Geſangsunterricht in den Leiſtungen einiger ſeiner Schüler hat in klarem
Lichte erkennen laſſen. Frl. Brinkmann ſang zwar die Arie aus dem Meſſias
noch ſehr befangen dagegen aber nachdent ſie dieſe Befangenheit überwunden die
Arie aus Figaro und die Lieder von Schubert und Schumann ganz vortrefflich.
Lieblichkeit und Reinheit der Stimme, gute Ausſyrache des Textes Innigkeit des
Vortrags ſind hervortretende Eigenſchaften der Sangerin welche wie wir hören
heute nochmals in einer Soirée mitwirken wird Was das Programm des Concer
tes anbelangt, ſo kann man es in Anbetracht der Kräfte welche Hrn. Bredſchnei
der zu Gebote ſtanden, ein glückliches nennen. Vamentlich erfreute die Zuſammen
ſtellung zweier HOuverturen (Beethoven und Rubinſtein) welche viel Verwandtes in
den Formen zeigten. Letztere in Halle Wenigen bekannt verdiente öfter gehört zu
werden. Sie gehört zu den wahren Ouverküren, nicht zu den zugeſtusten Potpourris,
wie viele neuere und macht durch ihren Jnhalt den gewaltigſten Eindruck der in



dem impoſanten Chor der Blechinſtrumente am Schluſſe gipfelt. Nicht unerwähnt
dürfen wir die Leiſtungen des Hrn. Apel laſſen. Leider konnte Hr. Bredſchnei
dex für die zweite Nummer der lieblichen Gade ſchen Fruhlingsfantaſte keinen
paſſenden Tenor heranziehen weshalb er die Partie für Bariton umarbeiten mußte.
Die Mannerchore gingen pracis. Das Orcheſter leiſtete wiederum Treffliches. Auch
e muſikaliſche Aufführung war leider nicht ſo ſtark beſucht, wie ſie es verdient

Halliſcher Cages- Kalender.
Freitag den 29. März

Kivchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſionspredigt Superintendent D. Franke.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſten Andacht mit Predigt Pfarrer Wille.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11--1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9- 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8——9 Uhr Vormittags anweſend.

Börfenperſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8-—-2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 104.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Biblkothek u. Leſezimmer in der „„Tulpe!!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 kl. Sandberg 15.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwanen.
Concerte, Kunſtproductionen 2c.

Soirée musicale v. C. Bredſchneider Ab. 72 in Mullers Bellevue.
Vorſtellung des Mr. Reinſch's mit ſeinen 4 Wunderkindern Ab. 7 in Roccv's

Etabliſſement.
Vorſtellung aus dem Bereiche der neuerfundenen SaglonMagie von C. Stengel

Ab. S in der „„Tulpe
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.
6. U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. V.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (69.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (0), 11 20 M. Vm. (8),

1 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 nen
Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Salzmünde 9 U. Vm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Marz.

thal j. a. Dölkau. Die Hrrn. Lieut. im 12. e v. Pappenheim u. ven
Kroſigk a. Merſeburg. Die Hrrn. Lieut. im Drag.Reg. v. d. Borch v. Borge
u. v. Jagow a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann g. MindenErefeld. Beyer g.Stacit Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Fink a. Mannheim Meineh a. Lelpgi.Lettre a. Hanau, Leutmeyer a. Breslau. Hr. Fabrik. Leonhardi dHr. Gutsbeſ. Benzheimer a. Poſen. Wert a. Viarnien

Golchier Rämng. Hr. Fabrikbeſ. Penne a. Cönnern. Die Hrru. Kaufl. Merkel
a. Amſterdam Leisring a. Weidenhauſen, Großbruckhaus a. Elberfeld en

G a e e Wenn Syg e eol der Löwe. Die Hrrnu. Kaufl. Koch g. Leipzig Cohn a. MKöhler a. Deſſau Sturm a. Langenſalza Kleppel a. ren See
Heiligenſtadt, Keyſer a. Frankfurt a. O., Thieme a. Erfurt, Bottcher g. 6
tha. Hr. Fabrik. Jſer a. Muünchen. Hr. Fabrikbeſ. Gruünwald CHr. Telegr. Gersheim a. Weimar. d s

Stacit Rainburg. Hr. OAmtm. Gölzer m. Gem. a. Gnölbzig. Hr. ar.
phil. Dr. Noack a. Soden b. Croſſen. Hr. Partik. Neumann g. MDie Hrrn. Kaufl. Stein Cohn u. Sußmann a. Berlin Herz g. See
Stoekel a. Plauen a. d. Havel Scheetz a. Aſchersleben Sturmer g. Lellge,

v Schultze a. e n WMente's ötel. r. Rittergutsbeſ. Zacherige a. Worin. r. Paſt. LibVettersrodg. Hr. Oekon. Zacherige a. Bautzen. Die n Se
ſtröm g. Schwedt, Sobotta a. Berlin, Buchner a. Dernling.

Goldne Rose. Die Hrrn. Kaufl. Sommergut a. Magdebürg,
Gronack a. Nordhauſen, Lenſchau g. Stettin
Ortsrichter Großſchupp a. Braunsdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,16 Par. L. 329,35 Par. L. 327,54 Par. L.
Dunſtdruck 3,48 Par. L. 4,23 Par. L. 3,42 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 69 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 7,9 G. R. 13,3 G. Rm. 8,7 G. Rm.

Munemann u.
Staudhammer a. Munchen. Hr.

329,12 Par. L.
3,73 Par. L

79 pEt.

10,0 G. Rmw.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 28. Marz 1867.

Spiritus. Tendenz: animirt. Loco 17 April Mai 17
September Oetober 177 Gek. 30,000 uart.

Noggen. Tendenz ſteigend. Locv 57, 57 Frühjahr 56
Rüböl. Tendenz unverändert. Loco I
Fondsbörſe: feſter.

Juni Juli 177

thia Juni Juli 56.April Mai 11 Sept. Oct.

Gegen die in mehr oder weniger heftiger Form auftretenden Erkältungen der
Reſpirations Organe, wie Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit, Huſtenreiz u. ſ. w. finden
wir die verſchiedenſten Hausmittel, als: Bonbons, Paſtillen, theure Syrupe und
Extracte c. empfohlen. Da das Sortiment in dieſen Artikeln durch die Speculation
ein ſehr vielſeitiges geworden, ſo iſt dem leidenden Publikum bei der Wahl einige Vor
ſicht dringend anzurathen Unbedingter Vorzug gebührt wohl vor Allen den Stoll
werck' ſchen Bruſt Bonbons! „Ein mehr als 25-jähriges Beſtehen, mini
ſterielle Approbationen faſt ſämmtlicher Staaten zahlloſe Empfehlungen von Aerzten
und Conſumenten, ſo wie die zuerkannten Preis und EhrenMedaillen, wie kein zwei
tes Fabrikat ſie aufzuweiſen hat, find die thatſächlichſten Beweiſe der Vorzüglichkeit

Kronprinz.nerſchaft g. Neuenhof b. Eiſengch, Knabe u. Gem. a. Lotzſchke.
Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Rodenhan m. Fam. u. Die dieſes Hausmittels

Graf Hohen gänglich ſind und wir keine
Dazu iſt der Preis ein ſo mäßziger, daß ſie für Jedermann zu

n Anſtand nehmen, dieſelben allſeitig zu empfehlen.“

Verpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Schmiedemeiſters Roth

zu Bonau gehörigen Grundſtücke, als:
1) das Schmiedehaus Nr. 15 daſelbſt und

2) verſchiedene Feldgrundſtücke,
ſollen
am 15. April d. J. Vormittags 9 Uhr
in der Schenke zu Bonau unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Zeitz, den 24. März 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Jn unſerer Kaſſe wird die Stelle eines zwei

ten Buchhalters und Kaſſirers mit einem jähr
lichen Gehalte von 300 zum 1. Juli d. J.
vacant.

Bereits im Kaſſenweſen beſchäftigte Bewer
ber, welche eine Caution von 300 ſtellen
können wollen ſich bis zum 10. April d. J.,
unter Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer
Zeugniſſe, bei uns melden.

Zeitz, den 26. März 1867.
Der Magiſtrat.

Das den Rudolph Günther ſchen Erben
gehörige, in Nauendorf bei Güſten belegene
Ackergut an Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
wozu 403 Morgen 157 Rth. Acker und 4
Morgen 145 [DR. Wieſen, auch Gärten gehö
ren wird zum 1. Juli c. pachtlos und ſoll auf
anderweite 9 Jahre, und zwar vom 1. Juli 1867
bis dahin 1876, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden hierzu iſt

der 9. Mai d. J.
als Verpachtungstermin anberaumt worden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch citiret,
in dem anberaumten Termine, welcher von früh
9 Uhr bis Mittags 12 Uhr anſteht, an hieſiger
Gerichtsſtelle zu erſcheinen und ihre Gebote nach
Bekanntmachung der Verpachtungsbedingungen,
welche auch vorher an Gerichtsſtelle eingeſehen
werden können, abzugeben.

Der Beſtbietende hat zur Sicherung ſeines
Gebotes eine Caution von 500 in Anhalt.
oder Preuß. Caſſenanweiſungen im Verpachtungs

termine zu erlegen, während der Zuſchlag 10
Tage vorbehalten wird Nachgebote aber nicht
angenommen werden.

Der Pächter hat eine unverzinsliche Caution
von 3000 mit Anrechnung obiger 500
in Anhalt. oder Preuß. Caſſenanweiſungen 8 Tage
vor der Uebergabe des Gutes am 2. Juli e. an
Gerichtsſtelle einzuzahlen.

Urkundlich iſt dieſe Bekanntmachung unter Ge
richtsJnſiegel und Unterſchrift ausgefertigt.

Güſten, am 8. März 1867.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts

Commiſſion.
Haedicke.

Die hieſige höhere Bürger und höhere DTöch
terſchule beginnen den 29. April c. ihren dritten
Kurſus. Anmeldungen zur Aufnahme in beide
Anſtalten werden von dem unterzeichneten Di-
rigenten der ſtädtiſchen Schulen angenommen
und billige und gute Penſionen nachgewieſen

Eilenburg, den 25. Febr. 1867.
Stützer.

Wieſen- Verpachtung.
Nächſte Mittwoch den 3. April Nachmittags

2 Uhr ſollen im Lokale des Herrn Grolp zu
Zörbig:

1. eine Wieſenfläche von 13 Morg. 33 DR.
in 5 Parzellen oder im Ganzen (am Rade
gaſter Damme gelegen),

2. eine kleinere Wieſe von ca. 2 Morgen, in
Lohnamark,

3. eine große und kleine Fuhnenkabel,
öffentlich meiſtbietend auf 12 Jahr verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hiermit dazu ein
geladen. Langrock, Hoſpitalsvorſteher.

Hausverkauf in Merſeburg.
Ein Haus in Merſeburg, in beſter Lage

belegen, und im guten baulichen Zuſtande ſich
befindend, worinnen ein lebhaftes Material-
Waaren Geſchäft betrieben wird, ſoll un
ter günſtigen Umſtänden verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann
Heinr. Schultze jun. in Merſeburg.

die von muſikaliſchen Eltern oder Gouver
nanten, von angehenden oder routinirten

S Klavierlehrern in den erſten Anfangsgrün
den unterrichtet werden, können, wie durch
mehr als 150 Beurtheilungen aus Muſik
und Schulzeitungen, ſowie von Kunſtauto
ritäten und Lehrern (Abdruck im Proſpect),
unwiderlegbar erwieſen iſt, durch keine Kla
vierſchule leichter, ſchneller und ſicherer, eine

nach allen Seiten hin gediegene muſikaliſche
Ausbildung erlangen als durch die unter
dem Titel „Klavierunterrichtsbriefe“ heraus
gegebene Klavierſchule von A. Hennes
Leipzig bei C. A. Händel, Curſus 1— 5,
nthaltend in 250 melodiſchen Tonſtücken

auf 874 Hruckſeiten mit Text das vollſtän
digſte Unterrichtsmaterial für die erſten 3

S Jahre, Preis geheftet 6 mitEinband Decken in derſelben eleganten Form
mit Titel in Golddruck, wie ſolche für das
Exemplar Jhrer Königl. Hoheit der Frau

S

Kronprinzeſſin von Preußen ange
fertigt worden ſind, Preis 8 Damit
jedoch Jeder ſelbſt ſich davon überzeugen
kann, daß der nach logiſchen Grundſätzen
aufgeſtellte Lehrgang zugleich ein ſtreng ſtu
fenmäßiger, geiſtbildender und luſterwek
kender iſt, weil ſich in den 250 Uebungs
ſtücken das Angenehme mit dem Nützlichen
vereinigt finder, verſendet die Expedition d
Klavierunterrichtsbriefe in Wiesbaden aus.

nahmsweiſe den erſten Kurſus (enthaltend
50 Tonſtücke auf 15 Hruckſeiten mit Text)

nebſt Proſpect gegen Poſtnachnahme d
15 (anſtatt des Ladenpreiſes von 1
als Probe und verpflichtet ſich 14 Tage

lang zur Rücknahme der Sendung gegen e
denſelben Poſtvorſchuß. Zu einer ſolchen
Beſtellung genügt die einfache ueberſendung

einer gedruckten oder geſchriebenen de

karte Kranco unter Kreuzbat 4
de e

Klavier

r

e

2



GRMANI5.
Hagelperſicherungs- Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.

Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen
ublikum und bin jederzeit zur Annahme von VerſicherungsAnträgen bereit. Statuten und

Antragsformulare werden bei mir verabreicht.
Bewerbungen zur Uebernahme einer Agentur finden an Orten, wo obige Geſellſchaft noch

nicht vertreten iſt, bei baldiger Meldung Berückſichtigung.
Halle a/S. den 27. März 1867.

Der Seueril Wer re cir. Wilh. Balchow,
arfüßerſtr. I Treppe.

z xWerſchen-Weißeuſelſer Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft.
In der Generalverſammlung vom 12. October v. J. iſt beſchloſſen worden, das Grundkapi

tal der Geſellſchaft durch Emiſſton von 1000 Stück neuer Stammaktien um 100,000 zu
erhöhen und dieſe Aktien zunächſt den Beſitzern alter Aktien zum Nennwerth in der Art anzu
hieten, daß der Beſitz von je 5 Aktien zum Erwerb einer Aktie II. Emiſſion berechtigt.

Hie Verausgabung der neuen Aktien an die Beſitzer alter Aktien haben wir, nachdem der
Nachtrag zum Statut Allerhöchſt beſtätigt worden, unter den in dieſem Nachtrag bevorworteten
Modalitäten auf den 1. October d. J. feſtgeſetzt, was wir hiermit zur vorläufigen Kenntniß der
Betheiligten bringen.

Einzahlungen auf die neuen Aktien werden auf den Wunſch der Herren Aktionäre ſchon

vom I. bis 30. April d. J.
unter Abſtempelung der vorgelegten alten Aktien gegen Jnterimsquittungen mit 5 pCt. Zinsver
gütung bis 1. October d. J., von welchem Tage ab die Theilnahme der neuen Aktien an der
Dividende beginnt, ſowohl von der hieſigen Direktion, als von Herrn Reinhold Steckner
in Halle aS. angenommen werden.Mit dem 1. October d. J. erliſcht das Vorrecht der Aktionäre auf den Erwerb neuer Aktien

Nennwerth.
Weißenfels, den 27. März 1867.

Der Verwaltungsrath.
Steckner. Heyland. Zickmantel.

Wir zeigen hiermit an, dass Wir heute ein Gretreſde Und Landes
producten Gleschaft unter der Firma

Herdotphe enhier eröftnet haben.
Wir empfehlen dieses Unternehmen geneigtem Wohlwollen

Weissenſels, den 26. März 1867. Rudolph 52 Henckmann.
Eine im Herzogthum Holſtein belegene

adelige Beſitzung,
2 Stunden von Hamburg entfernt, 440 Ton
nen à 240 Ruthen groß, vollſtändig arron
dirt und größtentheils drainirt, iſt mit dem voll
ſtändigen, guten todten und lebenden Jnventar,
als: 12 Pſerde, 10 Kühe, 500 Schafe 2c., Um-
ſtände halber zu Pr. 65,000 mit Pr.
15,090 Anzahlung zu verkaufen. Die Ge
bäude beſtehen in einem ſchönen, geräumigen
Wohnhauſe, einem Viehhauſe, 2 Scheunen c.
und ſind ſämmtlich in gutem baulichen Stande.

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte An
fragen der Makler G. W. A. Jmelmann,
Anſcharplatz 5S, Hamburg.

Brauerei Avertiſſement!
Die in der hieſigen, 3500 Einw. zählenden

Stadt gelegene Brauerei habe ich Auftrag mit
ſämmtlichem Jnventarium unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Zur
Uebernahme iſt ein Vermögen von 2000 reſp.
3000 erforderlich.

Löbejün, den 23. März 1867.
nſinn, Agent.

Verkauf einer Kalkbrennerei.
Erbtheilungshalber ſoll eine unmittelbar an

der Dürrenberger- Leipziger Chauſſee
bei Kauern gelegene Kalkbrennerei zu 4 Oefen
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Die erforderliche Kohle von ausgezeichneter Güte
kann zu einem ſehr billigen Preiſe aus der dicht
dabei gelegenen und den Erben antheilsweiſe
eigenthümlichen Braunkohlengrube entnommen
werden.

Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei
Bernhard Röhß zu Lützen.

Vortheilhafter Hausverkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber ſoll ein in

Schraplau belegenes Wohnhaus mit Stal
lung und großem Hofraum, in der Marktſtraße
legen, in welchem ſeit einer Reihe von 10
Phren ein ſchwunghaftes Schnittwaaren Ge
ſchäft betrieben, verkauft werden, für den Kauf
reis von 2200 Thaler mit 1000 Thaler An
Phlung. Auf Wunſch der Käufer können 34
der gutes Land beigelegt werden. Nähere

Auskunft darüber ertheilt

Hoffmann Polizei Sergeant
in Schraplau.

Eine Bauſtelle, ca. Mg. groß, zwiſchen
a Häuſern Nr. 6 u. 9 in ver Lindenſtraße,

am Bahnhofe belegen, iſt im Ganzen oder
h unter vortheilhaften Bedingungen

rkaufen. SNäheres Steinweg Nr. 30. 1 Treppe. an Bergmann und Leopold
3000 ſind zum 1. Mai er. auf ländliche Neißner, Sangerhauſen J. Harundſtücke Meter 9 t Eisleben: A. Gottſch alk. e

r. Hüther in Löbejün. e e

Jch bin willens mein in Schiepzig gelege
nes Backhaus ſofort zu verpachten.

Julius Schulze.
1600 werden zu erſten Hypothek 1. April

oder 1. Mai zu leihen geſucht. Näheres Harz3.
Unterhändler werden verbeten.

Werthvolſſte Erfindung der Renzeit.

V WaſſerdichteT Patent- Ledersohlen
aus der Fabrik: Konlen- Der Wo.

in Berlin.
Bei unbedeutend höherem Preis bekanntlich
von doppelt ſo langer Tragfähigkeit
wie gewöhnliche Sohlen und ſtets
trockene und warme Füße gewährend,
ſo daß, wer ſie einmal getragen hat, nie

ieder davon ablaſſen wird.

Niederlagen in Male bei r.
Schlitte, Aſchersleben: Fri

Goehler, Bitterſeld: Fr. Fiedler,
C. F. Schmidt, Merſe

Er. A. RR. Feier Spezialarzt,
peilt vriefüch alle Geſchlechtskrankheiten
raſch und nachhaltend. Durch ein peruaniſches
Mittel Beſeitigung jeder Gonmorrhoea in
12 bis 16 Tagen. Briefe franco Nürnberg.
Königl. Preuß. Hannoverſche Lot-
terie-Looſe, Ziehung der 1. Klaſſe 1. Mai,
empfiehlt die Collectur von G. Veyer.

e

Die General-Agentur einer preu
iſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft für

den Regierungsbezirk Merſeburg iſt zu be
etzen. Gefl. Offerten werden s F. F.

No. 3 poste restante Halle aS. er

beten. t
ur Uebernahme einer angenehmen ſelbſtſtaändigen Stel
lung, behufs deren Verwaltung die ausführlichſte An

leitung ſtattfindet, mit gewöhnlicher Rechnungs und
Kaſſenfuührung eines auf Aktien neu begrundeten ſoliden
Unternehmens, ſoll eine gewandte Perſönlichkeit, die jedoch
eben nicht Kaufmann zu ſein braucht, vielleicht ein noch
ruſtiger penſtonirter Beamter, Militgir oder Landwirth e.
engagirt werden, welche zuvörderſt, in den nachſten Jah
ren jedenfalls aber auch dauernd, auf eine Revenue von
800 Thlr. per anno und ſpater darüber ſicher rechnen
kann. Bedingung iſt dabei ſo weit bemittelt zu ſein,
um etwa tauſend Thaler baar erlegen mit welcher
Summe eine vorlaufige Betheiligung als Aetionar ſtatt
finden mußte wogegen ein mehrjahriger Vertrag ſofort
abgeſchloſſen würde. Gefallige Offerten nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. sub A. J. 51 entgegen.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort in
die Lehre treten beim Schmiedemeiſter

Pommer in Bennſtedt.
Ein Kellnerburſche wird zum 1. April geſucht.

Magdeburger Chauſſee Nr. 1.

Es wünſcht eine alleinſt. ält. Dame mit einer
anderen zuſammenzutreten, oder in Penſion zu
nehmen oder: zur Pflege, Geſellſchaft und
Führung ein. kl. Hausſtandes ſelbſtſt. Engage
ment zu finden. Adr. erbittet man unter
A. Z. 50. fr. poste rest. Halle.
Eine gebildete Dame in geſetzten Jahren, mit

guten Empfehlungen verſehen, in allen weibl.
Handarb. ſowie in der Häuslichk. wohl erfahren,
wünſcht einen ihren Fähigkeiten angemeſſenen
Wirkungskreis. Gefällige Offerten werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
M. E. 28. erbeten.

Ein ſolider Schleifergehülfe, welcher nament
lich gut abzieht und im Hohlſchleifen erfahren
iſt, wird in einer renommirten Schleifanſtalt in
Berlin verlangt. Reflektanten erfahren das
Nähere brieflich bei J. Schierz in Berlin,
Spandauer Straße Nr. 63.

Ein junger Conditor-Gehülfe erhält ſo
fort Se ugg durch

Wald in Sangerhauſen.
Einen Lehrling auf Selbſtbeköſtigung gegen

Entſchädigung ſucht der Vergolder
RNeichert, kl. Klausſtr. 3.

Associé- Gesuch.
Zur Begründung eines ſehr rentablen chemiſch

techniſchen Fabrik Geſchäfts wird ein Theilnehmer
mit einem disponiblen Capital von 6-12 Mille
Thalern geſucht. Suchender, der mit der
Fabrikation genau vertraut iſt, beanſprucht nicht
eher einen GewinnAntheil, ehe nicht das einge
ſchoſſene Capital mit 25 Pro anno verzinſt
iſt. Adreſſen sub J. D. 30. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einen Lehrling, mit oder ohne Lehrgeld, ſucht
der Klempnermſtr. C. Ernſt, gr. Steinſtr. 18.

Ein tüchtiger Müller ſucht in einer Roß oder
Fabrik Mühle als Müller ſofortige Stellung.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg.

Ein gewandtes junges Mädchen, welches in
einem Geſchäft thätig war und auch in Putz
etwas erfahren, ſucht unter beſcheidenen Anſprü
chen in einem Geſchäft oder zur Stütze der Haus
frau Stellung. Näheres ertheilt

E. P. Gerlach, Leipzigerſtraße Nr. 11.



Meine Puntz-, Band- und Rlamen- Handlung3 beſindet ſich jetztLeipzigerſtraße 104, im „goldenen Löwen“.

An jumior,Wir Iclich echte Meerschaumspitzen

O. Maud
Warnung vor Betrug.

Es ſind von verſchiedenen Seiten Nachahmungen meiner durch die
günſtigſten Erfolge ſo berühmt gewordenen Wannin-Balsam- Seife auf-
getaucht. Um nun Jeden vor Nachtheil zu bewahren, zeige ich an, daß:

e s annimmtin Pack. à 5 u. 10 Sgr. mit meiner Firma verſehen Rur ächt zu haben
iſt für alle im Haupt Depöt b. d. Hrn. Laage Co.Herrenſtraße 11, und in den von dieſen zu errichtenden Depsts.

Berlin, im März 1967. O. G. M ör-Wegen Errichtung fernerer Depöts bitten Reflectirende ſich bald
an uns zu wenden. Wage Co.

Spiegel Lager
von den einfachſten bis zu den nobelſten bei Vergolder.

Gardimenbretter- abrikvon Meer Barfüßerſtraße 7,empfiehlt die größte Auswahl, leaſ C engros zu feſten Preiſen.
Präümma Pera Guauno von utzenbecher s6BBe,
f. gedaämpft. Knochenzxnehl und Superphosphat

offeriren zu billigſten Preiſen Klinkhargdt Scherben Bauhof.
Sonnabend den 30. März trifft ein

Transport franzssiseher Ar-
beits ſerde bei mir ein.

J. Deinemann in Aschersleben,.
Von einem prompten Miethezahler wird zum
Juli eine Wohn. u. zwar auf dem Neumarkte

geſucht beſtehend in 2 St. 2 K. nebſt Zubeh.,
vorn heraus, und 1 kl. St. nach hinten, Hof

zu reicher Auswahl zu auffallend billigen Preiſen bei

a

S

e

er Guamo,Aufſgeschloss. Peru Guano
ammoniak. Superphosphat),

Somhbrero vuperphosphat,
Se e Heufelder Kno- part. Ausk. ertheilt Geiſtſtr. 6).

Chenmun en S nalt Hünger Ein Kind wird in ſehr gute Pflege genommen Hallgaſſe Nr. 3.

Hiermit meine Kundgabe: daß
keinerlei Schulden meines Sohnes
Blauel Zahlung leiſte.
Cönnern. Fr. Blauel.
Die ſo ſchnell vergriffnen Kleiderſtoffe ſind

wieder in reicher Auswahl angekommen. Auch
Cattune in ſehr hübſchen Muſtern habe erhalten.

Amalie Keller,
Franckenſtraße 5, 1. Etage.

Mäller's Belle Vue,
Soirée musicale

Freitag den 29. d. M. unter Mitwirkung der
Concertſängerin des Fräul. Brinkmann aus
Roſtock, z. 3. in Oresden, der Herren Mu
ſikdirect. Apel und Haak von hier.

Billets à 5 ſind zu haben bei den Her
ren Ritter gr. Ulrichsſtr. 42, Pabſt, große
Klausſtr. 13, Ahlig, Schmeerſtr. 25 u. Ber
ger, Leipzigerſtr. 91. An der Kaſſe das Bill.
a 7 Anfang Abends 7 Uhr.

TWrogrammsz-
I. MännerQuariett. Arie f. Sopran aus

„Figaros Hochzeit v. Mozart (auf Wunſch).
Concert Variationen für Violine u. Pianof. v.
Ernſt. „Die Nachtigallen Duett für Bari
ton u. Baß. Männer-Quartett. II. Männer
Quartett. „IJn die Ferne“ f. Sopran mit Be
gleitung der Violine u. Pianof. v. Kalliwo
da. Lieder f. Baß: a) „Der Wanderer“ von
Schubert, b) „Spielmanns-Lied“ v. Gum
bert. Zwei Concert Piecen f. Pianoforte: a)
„Nöcturne“ v. Wollenhaupt, b) „Caprice“
v. Apel. Zwei Lieder für Sopran: a) Das
Sternlein v. Kücken, b) „Frau Nachtigall“
v. Taubert. E. Bredſchneiber.

empfiehlt unter Garantie für Reinheit und
Echtheit das Lager von

O. VIIrsch in Schkeuditz
Eine fehlerfreie FuchsStute, alt

S preußiſche Raſſe, 9 Jahr alt, 5“
a 1“ groß, fein geritten, billig zu

verkaufen im Gaſthof „Zur grünen Tanne in
Halle.

Circa 8 Schock hochſtämmige veredelte Kirſch,
Birn und Aepfelbäume ſind billigſt abzulaſſen.
Ebendaſelbſt liegen 80 CEtnr. gutes Wieſenheu
zum Verkauf bei F. Sonnemann in Nie
megk bei Bitterfeld.

Gutes Langſtroh und Futterrüben verkauft

Hraue in Diemitz.
1 Schock junge Pflaumenbäume ver

kauft in Paſſen dorf
Wrendel, Stellmachermeiſter.

Ein einſpänniger Hamburger Wagen ſteht bil
lig zu verkaufen in Zörbig, Leipzigerſtraße 98.

ich für
Otto

Einen noch neuen Leiterwagen, für ein und
zweiſpännig, eine Egge, fünf KuhKummte, eine
neue Steinkarre, zwei Wanzleber geprüfte Pflüge
beabſichtige ich

Sonnabend, den G. April er.
Nachmittags 3 Uhr

meiſtbietend zu verkaufen.
Fr. Brauns, Schmiedemeiſter

in Rottelsdorf.
Ein fehlerfreies, frommes Pferd, 7 Jahr alt,

iſt zu verkaufen bei F. Sonnemann in
Niemegk bei Bitterfeld.
Ein flotter Mauerſteinſtreicher findet Stellung
in der Röhler' ſchen Ziegelei bei Schren z.

Senze, Ziegelmeiſter.

bauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Engros Lager von
Kugeln. Bälle, rege
bei O. W. BRütter. gr. Ulrichsstr. 42

Promenaden-Fächer
in reichſter Auswahl z. d. billigſt. Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. C. I.
Prof. Horrisons Gichtwatte,
schnell u. sich Iindernd u. heiülend

die Schmerzen an aKut. u. chron, Kücht,
an Fodagra u. Rheuma aLIIer Art

die ganze Tafel 7 Sgr. die halbe 4 Sar.
ächt nur zu haben im Haupt Depot des Herrn

Otto Menkkel, Marict Nr. 10.

Leders ehren aller Art
in Glacé und Saffian, elegant garnirt, gross
u. Klein, auch Brustlätzehen, zu Va-
brikpreisen bei Otto Henkel.
A. r oItZze, gr. Klausſtr. Nr. 9,

empfiehlt für die Frühjahr Saiſon eine reichhal
tige Auswahl f. ſchw. franz. und engl. Seiden
Hüte jeder Qualität, Filzhüte in den neueſten
modernen Formen und Farben zu billigſten Preiſen.

Das Waſchen und Färben der getragenen Fily
Hüte, ſowie das Moderniſiren der Seidenhüte
fertigt accurat und billig
A. Goltz e, Hutmachermſtr., gr. Klausſtr. 9.

iederikr an.

Concert unter Mitwirkung des Komikers Hrn.
Wittig, wozu freundlichſt einladet

der Gaſtwirth Klepzig
Anfang Uhr. Entree 2

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß

ich nicht mehr im „Preuß. Hof“, ſondern in
derſelben Straße 4 Häuſer unter der Poſt die
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Perſonen Fuhr
werk, welches erſt näher bekannt gemacht wird,
betreibe. Es bittet um geneigten Zuſpruch

Lengrich, Gaſtwirth.
Querfurt, d. 28. März 1867.

V Lymphe, direkt von der Kuh
das Haarröhrchen für 1 Perſon 20

Berlkin, Schiffbauerdamm 33, Hr. Piſſin.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

nach langem,eute Mittag 12 Uhr verſchiedn liebe Tochterharten Todeskampfe unſere einzige
Eliſabeth an der Bräune.

n lieben r wer dieſe
richt nur auf dieſem Wege.

Trebitz b. Wettin, den 27. März 1867.
G. Dockhorn u. Frau, geb. Zſcheyge

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines n

ſage ich allen denen von hier und außerhal
meinen herzlichen Dank, welche meinen Sohn in
ſeiner Krankheit mit Liebesgaben erquickt m
beſonders aber der edlen und wohlthuenden m
milie Conrad hierſelbſt nochmals meinen beſte

Dank; auch den Muſikern für die ſchör S
muſik und den Jungfrauen, welche ſeinen Sarg

Trauernach

ſo reichlich mit Kränzen geſchmückt haben noch

mals meinen aufrichtigſten Dank.
Landsberg, den 27. März 1867.

Fr. Struchmann,
Bei unſerm Umzuge 4Mücheln ſagen wir allen Freunden und Be

kannten ein herzliches Lebewohl.
Mücheln, den 27. März 1867.

Rentier E. Setbike und Frau.

ſchöne Trauer

Steinſetermſtt
von Lauchſtädt nach

e

e. e

e
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